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Die 90er JahreDie 90er Jahre
Nachdem die Mauer im Jahr  1989 gefallen war
und  David  Hasselhoff  den  Song  'Looking  For
Freedom'  dort  performt  hatte,  gingen
die  80er  Jahre  für  ein  ganzes  Land
glücklich zu Ende.  Denn von da an
waren der Osten und Westen vereint
und  ein  neues  Jahrhundert  fing
dann am 01.01.1990 an. Es waren
die 90er geboren.

Das  Jahr 1990 fing  damit  an,
dass alle noch in Euphorie vom
Mauerfall begeistert waren.

Der FC Bayern München wurde
als erste Mannschaft nach der
Wiedervereinigung  Deutscher
Fußball Meister.

Dann  fand  im  Sommer  die
Fußball  Weltmeisterschaft
in Italien statt und der Aus-
gang  ist  wohl  jedem  bekannt,
denn Deutschland wurde zum 3. Mal Welt-
meister  und  ein  ganzes  Land  war  außer  Rand
und Band, als Lothar Matthäus den Pokal gegen
Himmel reckte.

In der Formel 1 gab es einen Weltmeister, der aus
Brasilien kam und Ayrton Senna hieß.

Für die Fans die Heavymetal hörten gab es vom
24.08. - 25.08. das erste mal das Wacken Open
Air (WOA) in Wacken, einer Stadt in Sachsen An-
halt.  Dort  traten nur  Metal  Bands aus Deutsch-
land auf und es hatte nur 800 Zuschauer. In der
heutigen Zeit ist das WAO einer der größten Me-
tall Veranstaltungen genau wie der Rock am Ring
am Nürburgring.

Im  Fernsehen  startete  Günther  Jauch  mit  dem
Magazin Stern TV auf RTL.

Im Jahr 1991 fing es damit an, dass während des
2. Golfkrieg im Irak am 28.02.1991 ein Waffenstill-
stand vereinbart wurde.

Die Bundesregierung beschloss am 20. Juni den
Umzug des Bundestages von Bonn nach Berlin.

Im Kino begann für Till Schweiger die Karriere mit
dem Kino Film 'Manta Manta', im dem er den Proll
Berti spielte, der nur seinen heißgeliebten Manta
mehr liebt, als alles andere. Neben Till Schweiger
spielte auch die Schauspielerin Tina Ruhland die
auch später in vielen Serien und Filmen zu sehen
war.

Weitere erfolgreiche Filme waren:

●Der mit dem Wolf Tanzt
(6.863.688 Mio. Zuschauer)

●Kevin allein zu Haus
(6.540.265 Mio. Zu-
schauer.)

●Terminator 2 
(4.654.009 Mio. Zuschau-
er.)

●Das Schweigen der Läm-
mer
(3.968.245 Mio. Zuschauer)

●Hot Shots Die Mutter aller Fil-
me
(3.950.057.Mio. Zuschauer)

●Bernhard und Bianca mit
(3.087.532. Mio Kino Besucher.)

Musikalisch war das Jahr 1991 mit vielen
Erfolgen, aber genauso auch mit einigen Schick-
salen gebeutelt.

Zu den erfreulichen Nachrichten galten, dass sich
neue  Bands  wie  'Oasis',  'Incubus'  und  'Rage
Against The Machine' gründeten und uns mit gu-
ter Musik fütterten. Die Band 'Die Herzbuben' die
sich 1987 in Dresden gründeten, nannten sich ab
jetzt  'Die  Prinzen'  und  schafften  auch  hier  im
Westen den Durchbruch. Genauso wie die Band
'Nirvana' die mit dem Titel 'Smells Like Teen Sprit'
einen großen Hit landete, sowie die Band 'Guns N
´ Roses' die mit den Alben „Use your Illusion“ 1 &
2 die erfolgreichsten Alben herausbrachten.

Tragisch für die Musik Welt war, dass der Front-
sänger  Freddy  Mercury  von  der  Band  'Queen',
der  an  HIV  erkrankt  war,  an  den  Folgen  am
24.11.1991 verstarb.

Im Jahr  1992 wurde im niederländischen Maas-
tricht der Vertrag zur Europäischen Union unter-
zeichnet.

Am 8. Februar begannen die Olympischen Win-
terspiele,  die  bis  zum  23.03.1992 ausgetragen
wurden.

In  Amerika  wurde  Bill  Clinton  als  42.  Präsident
der  USA ernannt.  Er  wurde  später  besonders
durch die "Lewinsky " Affäre bekannter.

Im Jahr 1993 wurde in Deutschland die Mehrwert-
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steuer von 14 auf 15% angehoben und ist im Mo-
ment bei aktuell 19%.

In  Deutschland  mussten  Autos  die  zugelassen
werden  sollten,  über  einen  3  Wege Katalysator
verfügen, um die Umwelt nicht mehr mit giftigen
Abgasen zu verseuchen.

In Deutschland wurden die 5 stelligen Postleitzah-
len eingeführt um besser und einfacher die Post
zustellen zu können. Wie bei jeder Neueinführung
gab es auch am Anfang viele Kinderkrankheiten
und ein Chaos.

3  Jahre  nach  der  Wiedervereinigung  zwischen
Ost und West wurden in Deutschland die D- Mark
Scheine mit einem neuen Gesicht versehen.

Im Jahr  1994 wurde der  Dieb Arno Funke,  der
aber  eher  durch seinen  Spitznamen "Dagobert"
berühmt wurde,  endlich von der Polizei  gefasst.
Nelson Mandela wurde in Südafrika als der erste
schwarze Präsident in dem Land gewählt.

Im  Jahr  1995 wurde  aus  der  Bundespost  die
Deutsche Telekom AG gegründet.

Die  Länder  Schweden,  Finnland und Österreich
treten der EU bei.

Ein  Massaker  von  Srebrenica  sorgte  für  große
Betroffenheit, denn dort wurden bis zu 8000 Bos-
niaken getötet.

Im Jahr  1996 wurde eine Sensation in  der  Ge-
schichte der Menschheit geboren. Das erste ge-
klonte  Schaf,  das  den  Namen  "Dolly"  bekam,
sorgte für erstaunen in der Welt.

Roman Herzog hielt im Jahr  1997 die bekannte
Rede, das durch Deutschland ein "Ruck" gehen
muss. Der später bei der Wahl von Angela Merkel
vor allem in der Satire als "Rock" veräppelt wor-
den ist, weil Merkel die erste Frau  als Kanzlerin
wurde.

Im August  des  gleichen Jahres  wurde die  Welt
von der Nachricht erschüttert, das die Englische
Prinzessin Lady Diana bei einem Autounfall in Pa-
ris ums Leben gekommen sei. Als die Nachrich-
tensender das bestätigten, war die Trauer und die
Anteilnahme sehr groß. Milliarden Menschen leg-
ten Blumen und Kerzen am Buckingham Palace
nieder, das selbst die Queen rührte. Die Trauer-
feier wurde in der ganzen Welt live im Fernsehen
übertragen.  Jeder  fühlte vor  allem mit  den Kin-
dern William und Harry mit,  die  so  klein  waren
und seit dem ohne Mutter aufgewachsen sind.

Die  Mehrwertsteuer  wurde  mal  wieder  in
Deutschland angehoben und so stieg sie im Jahr

1998 von 15 auf 16 % an.

In der Politik ging nach 16 Jahren die Ära Kohl zu
Ende und von dort an hieß der neue Bundeskanz-
ler Gerhard Schröder.

In Amerika wird die Lewinsky Affäre bekannt. In
der soll der Präsident Bill Clinton mit seiner Prak-
tikantin  Monika  Lewinski  Knick  knack  gemacht
haben.

1999 wurde nach erfolglosen Verhandlungen der
Nato der Luftangriff auf Jugoslawien gestartet.

Im gleichen Jahr wurde das erste mal der Euro
als Buchgeld eingeführt, und dann im Jahr  2001
als neues Zahlungsmittel im Umlauf gebracht.

In Russland tritt  der langjährige Präsident  Boris
Jelzin zurück und übergibt sein Amt an Wladimir
Putin.

Die Technik in den 90er:

Im  Gegensatz  zu
den 80er Jahren ist
die  Technik  weiter
vorangeschritten.
Vor allem im Mobil-
funkmarkt wurde es
populär, sogenannte
Kurznachrichten  zu
verschicken,  die
aber  besser  als
SMS (Short Massa-
ge Service) bekannt
wurden.

In der Computer Technik wurden Mitte der 90er
Farbmonitore  zum  Standard  und  lösten  die
schwarz/weiß Monitore ab.

Faxgeräte  wurden auf  dem Markt  gebracht,  die
aber schnell vom E-Mail Dienst Konkurrenz beka-
men.

Die Diskette sollte durch die JAZ und Zip Lauf-
werke abgelöst werden, konnten sich aber nicht
so durchsetzen.

Microsoft,  der  Hersteller  von Windows Betriebs-
systemen,  brachte  in  den  90ern  die  Versionen
Windows 3.0, Windows 95 und Windows 98 her-
aus.

Die CD als Speichermedium löste Mitte der 90er
endgültig die Diskette ab. Ende des Jahrhunderts
gab es  auch die  passenden Brenner  dazu,  um
Daten zu speichern.

Im Jahr  1996 kam dann die DVD auf den Markt,
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die viel mehr Speicherplatz als CDs bieten.

Die  Nadeldrucker  wurden  von  den  Tintenstrahl-
druckern abgelöst,  die nun ein besseres Druck-
bild  und  erstmalig  auch  in  Farbe  ausdrucken
konnten.

Das Internet, was heute nicht mehr wegzudenken
ist,  wurde  in  den  90er  erfunden  und  war  eine
neue Art mit der Welt zu kommunizieren. Mit dem
damals noch langsa-
men  Modem  konnte
man sich über die Te-
lefonleitung ins World
Wide Web einwählen.

Auch  in  den  Deut-
schen  Kinderzim-
mern  wurden  Com-
puterspiele und Kon-
solenspiele  populär.
Der  Gameboy wurde
ein  besonderer  Kult.
Es war eine tragbare
Spielekonsole, zu der
man  nach  und  nach
viele Spiele dazu kaufen konnte. Als erstes Spiel
ist  Tetris  für  den  Gameboy erschienen.  In  dem
Spiel ging es darum verschiedene Formen durch
Drehen anzuordnen, dass, wenn eine ganze Rei-
he entstand, diese gelöscht wurde, so das man
wieder  mehr  Reihen löschen konnte,  um in  die
nächsten Level zu kommen. Die einzige Schwie-
rigkeit dabei war, dass die Formen schneller her-
unterfielen  und  nicht  mehr  so  schnell  gedreht
und/oder versetzt werden konnten.

Auch Konsolenspiele, wie der Nintendo NES und
der  Super  Nintendo,  womit  man  in  Farbe  am
Fernseher  spielen  konnte,  kamen
auf  den  Markt.  Genauso  wie  die
Playstation  von  Sony.  Diese  war
die erste Konsole auf dem Markt,
die ein CD Laufwerk hatte, im Ge-
gensatz zu den Geräten des Her-
stellers Nintendo, welche mit soge-
nannten  Disketten  bestückt  wur-
den.

Der  Walkman  wurde  durch  den
DiscMan verdrängt, weil jetzt mehr
Musik auf CD erschien und somit
war mit dem lästigen Bandsalat schluss.

Farbkopierer kamen auf dem Markt und die ers-
ten Energiesparlampen.

Berichte in den Medien in den 90er:

In den Medien sorgte der Fall des Serienstraftä-

ters Mehmet für einen großen Medien Hype. Weil
er  als  Minderjähriger  schon  viele  Straftaten be-
gannen hatte, sollte er in die Türkei abgeschoben
werden.

Auch vor dem Tod von Lady Diana wurde in den
90er  von  der  Scheidung  von  Prinzessin  Diana
und Prinz Charles berichtet.

Die TV-Landschaft in den 90er:

Nach  und  nach  ka-
men  immer  mehr
Fernsehsender  dazu,
die  man  dann  über
einen Kabelanschluss
empfangen konnte.

So gab es für die Kin-
der  die  Kinderkanäle
Nickolodeon,  Super
RTL  und  KIKA  (Kin-
derkanal),  die  rund
um die Uhr Kinderse-
rien wie 'Sailor Moon'
und  später  'Dragon

Ball' 'Pokemon' und 'Digimon' gesendet haben.

Auf RTL lief die Serie 'Power Rangers'.

Auf  RTL 2 lief  die  Show 'Hugo',  in  der  die  Zu-
schauer Zuhause mit dem Telefon live mitspielen
konnten und eine Figur (den Hugo) mit den Tas-
ten steuern mussten.

Auch Sportsender gab es von nun an,  wie den
Sender DSF der '93 startete.

Der  Musiksender  VIVA  startete  ebenfalls  und
spielte  Musikvideos  ab  und  bot  auch  Unterhal-

tungssendungen,  die  von  ver-
schiedenen  Moderatoren  mode-
riert  wurden,  wovon  man  heute
noch manche in den Medien be-
gegnet.

Der Berühmteste mit der größten
Karriere ist Stefan Raab, der bis
heute  sehr  bekannt  wurde.  Vor
allem durch seine Comedy Talks-
how 'TV- Total'.

Im  Privatsender  ging  die  Late
Night  Show mit  Harald  Schmidt

auf Sendung, die als Vorbild eine amerikanische
Late Night Show hatte.

Es  gab  nun  die  erste  Talkshow  im  Deutschen
Fernsehen, die von Hans Meiser moderiert wurde
und später immer mehr Zuschauer an die Fern-
sehgeräte lockte. Später kamen noch viele ande-
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re dazu, wie Arabella, Ricky, Bärbel
Schäfer  und  so  weiter.  Es  ging  in
den  Sendungen  darum,  dass  sich
Leute  beschimpften und manchmal
sogar schlugen. So langsam wurde
auch  Erotik  im  Fernsehen  gezeigt.
Der Sender VOX brachte das Maga-
zin  'Liebe  Sünde'  heraus  und  RTL
hatte  die  Sendung  'Tuttifrutti'  mit
Hugo  Egon  Balder  und  Hella  von
Sinnen als  Moderatoren im Abend-
programm.

Trendmagazine  wie  'SAM'  wurden
auf  Pro  7  und  'Akte.  Reporter  de-
cken auf' auf Sat.1 gezeigt.

Viel Spaß bekamen die Leute dann
in  der  Sendung  'RTL-  Samstag
Nacht',  die auch einige Comedians
wie  Olli  Dietrich  und  Wiegald
Bohning berühmt machte.

Ebenso  der  'Quatsch  Comedyclub'
mit Thomas Hermanns sorgte für die
Lachmuskeln.

Im Mai '92 erschien mit 'Gute Zeiten
Schlechte  Zeiten'  die  erste  Seifen-
oper aus deutscher Produktion, die
bis  heute  immer  noch  erfolgreich
läuft.  Danach  kamen  noch  welche
dazu.

Nun gab es auch wieder neue Seri-
en im TV zu sehen,  wie der 'Prinz
von  Bel  Air'  (mit  Will  Smith  in  der
Hauptrolle),  'Beverly  Hills  90210',
'Baywatch - Die Rettungsschwimmer
von  Malibu'  (In  der  Hauptrolle  mit
David Hasselhoff), 'Eine schrecklich
nette Familie' und noch andere.

Kino in den 90er:

Im Kino konnten sich die Leute dann
auf Filme wie 'Manta der Film', 'Man-
ta Manta' (Der erste große Filmauf-
tritt  von  Till  Schweiger  und  Tina
Ruhland),  'Bodyguard'  (In  den
Hauptrollen  Whitney  Houston  und
Kevin  Kostner),  'Stirb  Langsam',
'Terminator 2' (Mit Arnold Schwarze-
negger),  'Jurassic Park',  'Werner  -
Beinhart',  'My  Girl  -  Meine  erste
große  Liebe'  (Mit  Macauly  Culkin)
und  'Titanic'  (Mit  Leo  Di  Caprio  &
Kate Winslet)

Musik in den 90er:

Die  Musik  in  den  90er  wurde
durch  mehrere  Musikrichtun-
gen geprägt.

Angefangen von Hip- Hop, Eu-
rodance,  Techno,  Rave,  Tran-
ce,  House,  Jungle,  Drum  &
Base und Trip-Trop.

Für  die  ganz  Harten  gab  es
Hard  Rock  mit  Bands  wie
'Guns N. Roses' und 'Axxis'.

Im  Metal  Bereich  fanden  sich
Bands wie 'Metallica'.

Der  Nu-Metal  Bereich  präsen-
tierte  Bands  wie 'Korn',  'Limp
Bizkit' oder 'Linkin Park'.

Die größte Historie in den 90er
lösten  die  Boybands  aus.  Die
sind  dadurch  bekannt  gewor-
den,  das  Sie  neben  Gesang
auch  nach  einer  Choreografie
tanzten.  Die  Bekanntesten
Gruppen waren 'Take That' mit
Robbie Williams, der die Band
später  verließ,  um  als  Solo
Künstler  weiterzumachen,  wo-
mit  er  Riesenerfolge  feierte.
'New  Kids  on  The  Block',
'NSYNC', 'Westlife', 'TLC', 'Spi-
ce  Girls'  und  'Destiny`s  Child'
mit Beyonce Knowles.

Die  jungen  Teenys  haben  die
Bands gnadenlos angehimmelt
und viele campierten sogar vor
den Konzerten tagelang davor,
um Autogramme ihrer Stars zu
ergattern.

In  Deutschland  wurde  die
Gruppe 'Die Kelly Familie'  aus
Irland mit ihrem ersten Hit 'An
Angel' sehr berühmt und erfolg-
reich.  Das  besondere  an  der
Gruppe  war,  dass  sie  9  Ge-
schwister waren und auf einem
Hausboot  lebten.  In  der  Tech-
noszene  wurde  die  Gruppe
'Scooter' mit  ihrem  ersten  Hit
'Hyper  Hyper'  berühmt,  und
auch  der  aus  Dorsten  stam-
mende  'DJ  Mark  Oh', der  mit

dem  Cover  Hit  'Tears  Don´t  Lie'  Erfolg  feierte.
Ebenso wie 'Marusha' mit dem Song 'Somewhere
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over The Rainbow'.

In  der  Dance  Musik  gab  es  'DJ
Bobo', der  für  gute  Musik  in  den
90er sorgte.

Der  aus  Mülheim  an  der  Ruhr
stammende Komiker Helge Schnei-
der wurde durch die Sendung Wet-
ten Dass berühmt.

Der in den 90er bekannte
Eurodance erreichte 1994 seinen
Höhepunkt und dominierte nun die
Deutschen Charts. Die Strophen
hatten Rapeinlagen, gepaart mit
eingängigen Liedtexten und
Melodien. Die bekanntesten
Gruppen waren 'Snap', 'Captain
Hollywood Projekt', 'La Bouche',
'Dr. Alban', 'Haddaway',
'Masterboy', 'Pharao', '2 Unlimited '
und 'Dune'.

Im Jahr 1995 erschien eine 3 köpfi-
ge  Girlgroup,  die  mit  provokanten
Texten für  Furore  sorgte.  Es  geht
um 'Tic Tac Toe', die Lieder wie 'Ich
find  dich  Scheiße'  oder  'Verpiss
Dich'  gesungen  haben.  Mitte  der
90er gibt es eine Punk-Rock Welle
mit den Bands von 'Green Day' und
'The  Offspring'.  Lateinamerikani-
sche Musik  findet  Ende  der  90er
als Latin Pop mit populären Künst-
lern  wie  'Gloria  Estefan',  'Ricky
Martin', 'Jennifer Lopez' und ande-
ren  Eingang,  in  die  Popkultur  au-
ßerhalb  der  spanischsprachigen
Welt.

Beliebt  sind auch Sommerhits wie
'Macarena' von 'Los del Río' (1996)
und 'Mambo No. 5' von 'Lou Bega'
(1999).

Im Jahr nachdem 'Freddy Mercury'
1992 an Aids gestorben war, muss-
te die Musikwelt Abschied von wei-
teren Künstlern nehmen. 1996 wur-
de  der  Rapper  'Tupak  Shakur'  in
Amerika erschossen, genau wie im
Jahr  1997 der  Rapper  'The Noto-
rious  B.I.G.'. In  Memoiren  dessen
schrieb  der  Künstler  'Puff  Daddy'
mit  der  Witwe  den  Song  'I´ll  Be
Missing  You',  der  sehr  erfolgreich
auf der Welt erschien.

1998  verstarb  der  Österreichi-
scher  Pop Sänger 'Falco' bei ei-
nem Autounfall in der Dominika-
nischen Republik.

Sport  auf  einen  Blick  der
90er:

Sportlich gab es viele Highlights
der  Deutschen  Sportler  in  den
90er.

Im  Jahr  1990 wurde  die  Deut-
sche  Nationalmannschaft  unter
dem Trainer Franz Beckenbauer
zum  3.  Mal  Fußballweltmeister
in Italien. Darunter Stars wie Lo-
thar  Matthäus,  Andy  Brehme
und Rudi Völler.

1994  erreicht  der  deutsche
Rennfahrer  Michael  Schuma-
cher in Adelaide (Australien) sei-
ne  erste  von  sieben  Fahrer-
Weltmeisterschaften in der For-
mel  1  im  letzten  Rennen  der
Saison am 13. November. Nach
einem Unfall mit seinem Rivalen
Damon Hill (Williams-Renault) in
Runde 36, bei dem beide Fahrer
das  Rennen  vorzeitig  beenden
mussten, sicherte sich der Deut-
sche im Benetton-Ford  mit  nur
einem Punkt Vorsprung auf Hill
den Titel.

Internationale sportliche Erfolge
waren im Jahr 1994, als bei der
Fußball-WM  in  den  USA  die
Brasilianische  Nationalmann-
schaft Weltmeister wurde.

Die Fußball-WM  im Jahr  1998,
die in Frankreich stattfand, wur-
de neben dem Erfolg und dem
Titelgewinn von Frankreich von
einem  tragischen  Vorfall  er-
schüttert.  Denn  bei  Auseinan-
dersetzungen  der  Polizei  und
Deutschen Hooligans wurde der
Französische Polizist von Hooli-
gans so schwer verletzt, dass er
ins  Koma  fiel  und  bleibende
Schäden davon trug.

Eine weitere sportliche Tragödie
ereignete sich als der  dreimali-
ge brasilianische Formel-1-Welt-
meister Ayrton Senna am 1. Mai
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1994  während  des  Großen  Preis
von San Marino in  Imola nach ei-
nem schweren Unfall starb.

Mode in den 90er:

Nun erzähle ich euch wie die Mode
in den 90ern war.

Der  Begriff  Girlie kommt  als  Be-
zeichnung  für  junge,  mädchenhaft
gekleidete Frauen auf. In der Musik
finden sich Vorbilder, wie die Spice
Girls  oder  Gwen  Stefani (Just  a
Girl), in Deutschland Blümchen die
sehr  großen  Erfolg  mit  Hits  (Herz
an Herz, kleiner Satellit  oder Boo-
merang)  hatte,  oder  Lucilectric
(Mädchen).  Ab  etwa  Mitte  der
1990er bis etwa  2000 kommen als
1970er-Revival  Plateauschuhe in
Mode.

Die Jungs trugen in den 90ern wei-
te Baggy Pants.

Bis  inklusive  1993 werden  lange
Haare bei Mädchen und Frauen mit
Haarbändern  aus  neonfarbenem
Frottee und Samt, sowie gestylten
Haarreifen gebändigt.

Mitte der 1990er Jahre verschwin-
det  die  Dauerwelle  endgültig  und
schlagartig  beim jungen Publikum.
Als  Auslöser  hierfür  gilt  die  Frisur
von Jennie Garth, in der von  1993
bis  1995 angesagten US-Fernseh-
serie Beverly Hills, 90210.

Seit dem Anfang der 1990er, auch
durch die Grunge- und Metal-Sze-
ne, sind lange Haare für Männer im
Trend,  besonders  bei  Jugendli-
chen.  Zum  Ende  des  Jahrzehnts
ebbt  dies  wieder  ab.  Ende  der
1990er sind aufgestylte dunkel ge-
färbte  Haare  mit  blonden  Spitzen
bei jungen Männern angesagt, zum Teil aber auch
im  Punkrock-  oder  Techno-Stil  (Scooter)  ganz
blondiert. Ich selber habe den Trend auch getra-
gen. Wobei ich das erste mal mit meinem Cousin
versucht habe, die Haare selber zu färben. Das
Ergebnis war so, das er grüne Haare bekam und
ich orange/rot. Dann sind wir beide am nächsten
Tag zum Friseur gegangen und von da an hatten
wir hellblondes Haar, wie HP Baxxter, der Front-
mann von Scooter.

Bei Frauen liegen zu dieser Zeit „Multicolor-Sträh-

nen“ schwer im Trend, sowie als
Gag eine einzelne Haarsträhne
mit  einem  meist  blauen  Mas-
cara-Stift in die Haare gezogen.
„Bicolorfrisuren“  begeistern  un-
gefähr  1996/1997 Frauen  mit
langen,  glatten  Haaren.  Das
Deckhaar  wird  hierfür  anders
gefärbt,  als  das  Schulterhaar.
Raffiniert,  aber  schwer  zu pfle-
gen;  deshalb verschwindet  die-
ser Haarstyle auch schnell wie-
der.

1998/1999 sieht man Zickzack-
Mittelscheitel bei Bobfrisuren.

Der sehr schrille Schminkstil der
Techno  und  Raver-Anhänger
schwappt zum Teil auf die übri-
ge Modewelt über.

An  den  Füßen  wurden  Buffalo
Schuhe getragen, die einen grö-
ßer machten. Da ich aber schon
groß  war,  brauchte  ich  den
Trend  nicht  folgen.  Ich  weiß
noch  eines  morgens  als  eine
Schulkollegin  in  Schuhen  her-
einkam,  die  einen  15  -  20  cm
Absatz  hatten.  Das  war  echt
Wahnsinn.

Lippenstift und künstlichen Wim-
pern. Piercings und Tattoos wer-
den  ab  etwa  Mitte  der  1990er
salonfähig.

Was gab es sonst noch in den
90er?

Die  bekannten  Rollschuhe  aus
den 80er werden durch Inlines-
kater  abgelöst.  Das  besondere
war, dass die Rollen nicht mehr
wie  beim Auto  angeordnet  wa-
ren, also 2 vorne und 2 hinten,

sondern alle 4 Rollen waren nun hintereinander
angebracht und erinnerten eher an einen Schlitt-
schuh.

Anfang der 90er gab es so genannte Tauschbör-
sen, wo es Video´s, CD´s, Schallplatten, Ü- Eier
Figuren u.s.w. zum Tauschen gab. Darum war es
modern sich auf Flohmärkten zu tummeln, auf de-
nen  es  nicht  nur  gebrauchte  Sachen,  sondern
auch Neuware gab.

Die gelb-schwarze Tigerente wird zum Kultobjekt.
Sie spielte auch in der Kinder Show "Tigerenten-
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club" in der ARD die Hauptrolle.

Die  "Diddl"  Maus  wird  sehr  bekannt  und  zum
Hype  in  diesem  Jahrtausend.  Es  gab  Sie  als
Stofftier,  Schulbücher,  Rucksäcke,  Schultornister
und vielen mehr. Man konnte Sie überall sehen.

1997 gab es das Tamagochii zu kaufen. Das ist
ein Digitales Haustier in Form eines flachen Eies
und  wurde  wie  ein  richtiges  Haustier  versorgt.

Das heißt Füttern, sich drum Kümmern, wenn es
krank ist u.s.w. Zu der Zeit piepte an jeder Ecke
ein Ei, weil das Tier da drin Hunger oder so hatte.

Bei den Brettspielen wurde „Die Siedler von Ca-
tan“ zum Spiel des Jahres 1997 ausgezeichnet.

Das war  meine Zeitreise  durch die  90er  Jahre.
Das  beste  Jahrhundert  meiner  Meinung  nach.■

jew!

Asperger AutismusAsperger Autismus
Ich  hatte  ja  schon  in  der
Ausgabe 03 im März 2015
über das Thema Asperger
Autismus berichtet.

Heute  möchte  ich  aber
nicht über die Auswirkungen für
mich schreiben, sondern, wie es für die Nicht Au-
tisten ist.

Man sagt ja, dass Asperger Autisten nicht lügen
können. Das stimmt nicht ganz.

Menschen  mit  dem  Asperger  Autismus  können
sehr wohl lügen, aber die Motivation ist eine an-
dere, als bei den anderen Menschen.  Da sie sehr
sachbezogen sind, können sie sich nicht vorstel-
len zu lügen, um anderen weh zu tun. Die Lügen,
die  im Zusammenhang mit  emotionalen  Verstri-
ckungen sind, sind für Menschen mit dem Asper-
ger Syndrom einfach sinnlos, genauso wie das in-
trigante Vorgehen.

Ich kann mir das nicht vorstellen, da ich in den
meisten Dingen, viel zu genau bin. Andere kön-
nen vielleicht damit nicht umgehen. Und wenn es
dann zu schnell geht, dann entgeht mir auch noch
das Gesprochene, somit muss es korrigiert wer-
den von  den anderen.  Und dann wird  es  auch
wiederholt. Ich kann aber nicht immer verstehen,
warum das so lapidar gehalten wird.

Es wird ja auch gesagt,  dass Asperger Autisten
viel weniger lügen, aber dann auch viel bewusster
als der Rest der Bevölkerung.

Außerdem fällt es schwer zu lügen und ist viel zu
anstrengend, das Lügengerüst aufrecht zu halten.

Ich musste erst lernen, dass Verschweigen auch
lügen sein soll, obwohl ich nicht verstehe warum.
Warum muss man den Leuten alles auf die Nase
binden. Ich bin nicht mal sicher, ob sie es über-
haupt wissen wollen.

Nahe  Verwandte  oder  auch  Lebenspartner  und

Kinder  von  Autisten  mit
dem  Asperger  Syndrom,
können die Lügen schnel-
ler  aufdecken,  da  sie  die
Reaktionen  der  betroffe-
nen  Person  gut  kennen
und es auch im Gesichts-
ausdruck sehen können.

Autisten mit dem Asperger
Syndrom, fallen viel zu oft
mit der Tür ins Haus.

Durch  unsere  rationale
Herangehensweise  auch
im  Kontakt  mir  anderen,
kann es sein, das man als
uncharmant  oder  sogar
flegelhaft  und  unsympa-
thisch  empfunden  wird.
Wir  fallen mit  der Tür ins
Haus  und  ecken  sehr  oft
an.  Verstehen  aber  nicht,
warum das so ist. Warum
man  nicht  verstanden
wird, da wir oft diese bild-
lich zu ernst nehmen.

Die Menschen ohne Asperger Syndrom müssen
verstehen,  das  wir  niemanden  weh  tun  wollen,
denn wir verfügen nicht über den üblichen „sozia-
len Filter“. Sich darüber aufregen oder gar Streit-
gespräche zu führen, bringt rein gar nichts. Da es
nun mal nicht verstanden wird.

Gestik  und  Mimik  kann ebenfalls  für  Menschen
mit  dem Asperger Syndrom ein Mysterium sein.
Ich  habe  mir  das  zum  Spezialgebiet  gemacht.
Wenn  ich  jemanden  gegenüberstehe,  weiß  ich,
wie es der Person geht. Natürlich achte ich auch
auf die Mimik. Klar kann man sich  auch verstel-
len, aber das kann man nicht lange aufrecht er-
halten. Ist viel zu anstrengend. Dazu kommt, dass
man sich unbewusst doch verrät. Denn nicht alles
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kann so bewusst gesteuert werden. Auch kenne
ich mich mit der Körperhaltung an sich gut aus.
Ich vergleiche sehr oft, ob man sich hängen lässt
oder  eine  dominante  Haltung  hat.  Mein  Freund
meint, dass es immer besser ist, eine dominante
starke Haltung zu haben. Dann wird man nicht für
schwach  gehalten,  und  auch  viel  weniger  zum
Opfer gemacht.

Begleiterscheinung ADHS bei Asperger Syndrom

Bei sehr vielen Menschen mit dem Asperger Syn-
drom wird auch ADS/ADHS festgestellt. Ich selber
bin davon betroffen und merke das sehr oft. Ich
werde sehr schnell extrem wütend und unkontrol-
liert.

Mein  Gegenüber  ist  mit  unter  sehr  überfordert.
Ich  kontrolliere  mich meistens  selber,  was  sehr
anstrengend ist. Da ich meistens erklären kann,
was mich zu diesen Reaktionen bewegt, weil ich
mich sehr genau beobachte, bzw. gesagt bekom-

me, was den anderen verwirrt.

Auch Berichte darüber, dass man in einer Bezie-
hung zu einem Partner  mit  dem Asperger  Syn-
drom Ärger und Probleme hat, kann ich aus mei-
ner  Sichtweise nicht  bestätigen.  Ich denke mal,
dass der Nicht Autist immer Kompromisse einge-
hen muss, wenn er die oder den Partner wirklich
liebt.

Unter den normalen Menschen, also Nicht Autis-
ten gibt es ja Smalltalk.

Warum wird das denn gemacht? Hände schütteln
und Umarmungen sind bei den normal. Ich habe
bis heute nicht verstanden, warum das gemacht
wird. Sollen damit Freundlichkeiten ausgetauscht
werden?

Wenn  ich  ein  gemeinsames  Thema  gefunden
habe,  meistens  Sachgespräche,  blühe  ich  auf,
und kann mich mit viel Wissen einbringen.■ ub!

Hunger auf UngesundesHunger auf Ungesundes - Zu viel des Guten - Zu viel des Guten
Zucker, Salz, Fett. Von eben diesen Dingen sollte
man eigentlich die Finger lassen, wenn man ge-
sund leben will. Doch genau diese Dinge sind es,
die den meisten Leuten am besten schmecken.
Schokolade ist überall beliebt und abends knab-
bert man gerne an ein paar Salzstangen. 

Doch wieso sind Lebensmittel, die eigentlich nicht
gut  für  einen sind,  so beliebt? Es ist  in  der Tat
kein Unfall  oder versehen.  Wenn unsere Zunge
Fett, Salz oder Zucker schmeckt, wird ein Signal
direkt an das Gehirn weitergeleitet, damit es ein
wohliges Gefühl in uns bereitet. Nun fragen sich
viele Leser, warum in aller Welt nicht das Gegen-
teil passiert? Warum schmecken diese Dinge gut,
anstatt das wir sie als ekelhaft empfinden?

Die Antwort ist  eigentlich ganz einfach. Weil wir
Fett, Salz und Zucker brauchen. In den Anfangs-
zeiten der  Menschheit  war  es  viel  schwerer  an
diese Stoffe zu kommen, weshalb unser Gehirn
dieses  Belohnungssystem einführte.  Wenn man
schon so selten an diese Stoffe kommt, sollte dies
dafür sorgen, dass die Menschen möglichst  viel
davon einnehmen,  wenn möglich.  Das  Problem
heute ist, dass es nun mal nicht mehr schwer ist,
daran  zu  kommen.  In  jedem  Supermarkt  kann
man fettige, süße und salzige Lebensmittel kau-
fen und es herrscht hier kein Mangel.

In kleineren Mengen allerdings, sind Fett, Zucker
und Salz sogar dringend notwendig. Es braucht

allerdings auch der richtigen Art, dieser drei Sün-
den. 

Fett wird benötigt, damit der Körper wichtige Vit-
amine lösen und verarbeiten kann. Vitamin A, D,
E, K und Carotin zählen dazu. Außerdem beste-
hen unsere Zellen auch zum Teil aus Fett. Rund
80 Gramm pro Tag reichen völlig. Dabei sollte es
sich um ungesättigtes Fett  handeln,  also Fisch-
und pflanzliche Fette.

Als  nächstes  kommt  Zucker.  Als  Kohlenhydrate
sind sie ein wichtiger Energielieferant für den Kör-
per. Doch während die Kohlenhydrate im Zucker
dringend notwendig sind, der Zucker selbst ist es
nicht.  Aus  diesem Grund  sollte  man einsparen,
wo es geht.  Statt  Konservenobst  sollte man fri-
sches nehmen oder sich auch den Joghurt selbst
machen, anstatt die Packungen zu kaufen. So ne-
benbei haben Obstbäume Zucker in ihren Früch-
ten entwickelt, damit diese gegessen werden und
sich  die  Samen  verbreiten  können.  Quasi  eine
kleine Bestechung. Zucker braucht man pro Tag
rund 60 Gramm.

Salz braucht man pro Tag mit 6 Gramm am we-
nigsten. Diese sechs Gramm enthalten das Natri-
um, das die Zellen vor dem Austrocknen schützt
und  den  Wasserhaushalt  des  Körpers  regelt.
Auch Stoffwechsel und Blutzirkulation profitieren
davon.  Um seinen  Salzkonsum  zu  regeln,  wird
empfohlen selbst zu kochen, anstatt Fertiggerich-
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te zu nehmen. Da kann man sicherer steuern wie
viel Salz im Essen ist. Außerdem sollte man nicht
so viel nachsalzen und lieber Pfeffer, Chilli oder
Kräuter zum würzen nehmen.

Von daher sollte man nicht penibel auf jeden die-
ser drei Stoffe verzichten, ansonsten ist das auch
ungesund.  Stattdessen  lieber  auf  die  richtige
Menge achten.■

BuchtippsBuchtipps
Das große Stephen King Film-Buch

Ob  man  die  Bücher
von  Stephen  King
liest  oder dessen Fil-
me  anschaut:  Man
kennt  irgend  woher
seinen Namen. Und sei
es,  das  man  für  sich
entscheidet,  dass  das
worüber  er  schreibt,
nicht sein Metier ist.

Willy  Loderhose  hat  sich
allen  Filmen  und  Kurzfil-
men  bis  1986  angenom-
men  und  die  Entschei-

dungsgeschichte jedes einzelnen aufgeschrieben.
Diese sind im einzelnen folgende:

Jahr Titel des Films (Orginaltitel)

1976 Carrie – Des Satans jüngste Tochter (O: 
Carrie)

1979 Brennen muss Salem (O: Salem's Lot)

1980 Shining (O: The Shining)

1982 Die unheimlich verrückte Geisterstunde 
(O: Creepshow)*

1983 Cujo (O: Cujo)

1983 Christine (O: Chrsitine)

1984 Kinder des Zorns (O: Children Of The 
Corn)

1983 Dead Zone – Der Attentäter (O: Dead 
Zone)

1984 Der Feuerteufel (O: Firestarter)

1985 Katzenauge (O: Cat's Eye)

1985 Stephen King's Werwolf von Tarker Mills 
(O: Silver Bullet)

1986 Rhea M – Es begann ohne Warnung (O: 
Maximum Overdrive)

1986 Stand by Me – Das Geheimnis eines 
Sommers (O: Stand By Me)

1987 Running Man (O: The Running Man)

1987 Kleine Horror-Geschichten (O: Creeps-
how 2)

1989 Friedhof der Kuscheltiere (O: Pet Sema-
tary)

Nur angesprochen:

1984 Geschichten aus der Schattenwelt (O: 
The World Processor Of The Gods)

1983 - (O: The Woman In The Room)

1985 Wer hat Angst vorm schwarzen Mann 
(O. The Boogeyman)

1986 Unbekannte Dimensionen (Serie, Folge: 
Tee für die Oma) (O: Gramma)

1990 Misery (O: Misery)

Wobei er bei jedem Film (in den ausführlichen Be-
reichen)  zuerst  die  Entstehungsgeschichte  vom
Buch, Idee und Drehbuch erzählt.  Dabei  erfährt
man viel über die Hintergründe. Gefolgt von der
ausführlichen Story (damit man weiß, um was es
im Film geht). Bevor er am Ende jedes Kapitels
die sogenannte Stabsliste (Besetzungs- und Mit-
arbeiterliste) auflistet, zieht er des öfteren verglei-
che von Buch und Drehbuch.  Auch in  wie  weit
Stephen  King  im  Projekt  eingebunden  war  und
was er von dem Film hält, erfährt man bei jedem
Film. Denn, auch wenn er im Abspann oft nur auf-
geführt wird, dass er die Vorlage geliefert hat, so
war er bei manchen Filmen sehr oft bei den Dreh-
arbeiten dabei, die oft genug in der nähe seines
Wohnortes stattfanden.

Insgesamt bietet das Buch bis zu dem Erschei-
nungsjahr 1990 kompakt und dennoch sehr aus-
führlich alle relevanten Infos über jeden Film.

1993 erschien das Buch erneut. Diesmal mit fast
200 Seiten mehr. Da mir dieses Exemplar nicht
bis  Redaktionsschluss vorlag,  kann ich nur ver-
muten, das weitere Filme bis 1992/1993 in ähnli-
cher Form aufgeführt sind.

Meine Empfehlung für alle, die solche Filme mö-
gen: Unbedingt lesenswert ****.■ ki
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TennisTennis
Kennt ihr die Damen und Herren in weiß auf grü-
nem Feld,  die ganz wild mit  diesem übergroßen
Eierschläger mit Löchern herumwedeln und dem
Gegner auf der anderen Seite des Netzes kleine,
gelbe Bälle  um die  Ohren hauen? Das nennen
Sportenthusiasten im Allgemeinen „Tennis“.

Dabei  scheinen
die  Spieler  (die
immer  Paarweise
– manchmal sogar
zu  viert  auftreten)
oft  im  gleichen
Kleidungsgeschäft
einkaufen.  Lieb-
lingsfarbe: Weiß.

Nicht nur auf das,
sondern  auch  auf
alle Einhaltung der
Spielregeln  achtet
der  DTB  (Kurz
und  knapp  für
„Deutscher  Tennis
Bund“).

Damit  jeder  Spie-
ler auch weiß, wie gut er ist, sind ein oder zwei
Gegner wichtig. Damit das aber nicht ganz unfair
ist, bekommt er bei 2 Gegner auch einen Mitspie-
ler zur Seite, der ihm dann beim Ball  durch die
Gegend schlagen helfen darf.

Wie in jedem Sport hat sich irgendwann einer Ge-
danken  gemacht  und Wettbewerbe  ausgedacht,
den Laien,  aber auch Profis streng voneinander
getrennt, den Ball auf Geschwindigkeiten von bis
zu 210 km/h weit von sich wegschlagen darf. Al-
lerdings  können sich  diese Spieler  wiederum in
Wettbewerben wie Grand Slam Tuniere (die sich
wiederum in einzelne Turniere unterteilen), Mann-
schaftswettbewerbe oder Profitour messen.

Ziel ist wohl für jeden, der den Sport ernst nimmt,
der  Davis-Cub  (der  vom  IFT,  dem International
Tennis  Federation,  veranstaltet  wird).  Zumindest
wenn er zu den Herren gezählt wird. Die Damen
messen sich hier eher im Fedcup (der noch bis
1995 Federation Cup hieß).

Die Geschichte des Tennis geht bis zum 16. und
17. Jahrhundert zurück, bei dem man noch den
eigroßen  Ball  mit  der  Hand  sich  zuspielte.  Bis
1874  entwickelte  sich  das  Spiel  in  den  unter-
schiedlichsten Variationen weiter. Wirklich Tennis
im heutigen Sinne entstand danach, als man end-

lich dem Gegner entgegnen konnte „So wird das
nicht  gespielt“  und  auf  die  patentierten Spielre-
geln verwies.

Schon im Jahr 1899 entwickelte man eine Idee
für Turniere. 1900 fand dann der erste Davis Cup
für  Männer  in  UK  statt.  1923  folgte  dann  der

Wightman
Cup  als  Ge-
genstück  für
Damen,  der
abwechselnd
in  den  USA
und  UK  (je-
weils  ungera-
de  /  gerade
Jahreszahl)
der  bis  1989
als  Länder-
kampf  zwi-
schen  den
beiden  Län-
dern stattfand.
Danach wurde
er bis 1995 in
Federation
Cup  und  da-

nach in Fed Cup umbenannt.

Zwischenzeitlich  wurde  der  Power  Horse  World
Team  Cup  1978  zum  ersten  mal  ausgetragen,
aber wurde 2012 wieder eingestellt.

1988 wurde der Hopman Cup (benannt nach dem
Tennisspieler Harry Hopman) zum ersten ausge-
tragen, bei der Herren und Damen gleichberech-
tigt  auf dem Tennisplatz gegenüber stehen kön-
nen und auch oft genug tun.

Was beim Fußball die FIFA ist, ist beim Tennis die
ATP (Association of Tennis Professionals Vereini-
gung) bei den Männern und WTA (Womans Ten-
nis Association) bei den Frauen.

Die  Regeln  beim  Tennisspielen  sind  eigentlich
ganz einfach. Es gibt das Spielziel, die Zählweise,
den Tie-Break und den Schiedsrichter.  Bei  dem
Spielziel muss der Ball entweder über oder seit-
lich am Netz vorbei in die gegnerische, diagonal
gegenüberliegende Spielhälfte.

Dabei darf der Ball bei der Ballannahme maximal
einmal in der eigenen Hälfte aufkommen, von kei-
nem  Körperteil,  dem  Netz  oder  dem  Schläger
(also ein doppelter Ballkontakt mit dem Schläger)
berührt worden sein. Alles andere ist regelwidrig.
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Der Gegner darf erst an dem Spiel aktiv (also das
Spielfeld betreten – weswegen die Kontra Spieler
immer  erst  am  Rande  des  Spielfeldes  stehen)
teilnehmen, wenn der Aufspieler dieses durch den
ersten Ballkontakt mit dem Schläger einleitet.

Schafft  es  der  Gegenspieler,  den  regelgerecht
aufgeschlagenen  Ball,  nicht  mehr  regelkonform
zurückzuschlagen,  so  erhält  der  Andere  einen
Punkt.

Ziel der Spielbegegnung ist, alle Sätze eines Mat-
ches zu gewinnen. Diese unterteilen sich in soge-
nannte Sätze, die wiederum in einzelne Spiele.

Die Punktesteigerung eines Spieles ist 15-30-40.
Beim  darauffolgend  enden  Punkt  gewinnt  der
Spieler das Spiel. Ausnahme ist, wenn der Punk-
testand  bei  40:40  angelangt  ist.  Dann  wird  der
Punktestand  um  ein  „Vorteil“  erweitert  und  der
darauf,  vom  gleichen  Spieler  erzielte  Punkt  ist
Gewinn entscheidend. Wechselt aber der „Vorteil“
danach den Spieler, so beginnt es von vorne.

Hat  ein  Spieler  6  Spiele  und  einen  Mindestab-
stand von 2 Spielen gewonnen, so gewinnt er den
Satz.  Ausnahme  bildet  das  sogenannte  Tie-
Break, bei der beide Spieler die maximale Anzahl
an gewonnenen Spiele erreicht haben. Hier ent-
scheidet dann der 13. Satz und damit nur 1 Satz-
Vorsprung zum Gegner.

Die Anzahl von Sätzen ist von Turnier zu Turnier
teils unterschiedlich. Es gibt 2, aber auch 3 Satz-
Turniere.

Folgende Begriffe können im Spiel vorkommen:

Aufschlag:  Einer  muss  ja  anfangen.  Der  muss
dann also das gelbe runde Filzding mit  dem
Schläger  mit  voller  Kraft  (wer  hat  eigentlich
festgelegt,  dass  das  Spielfeld  so  groß  sein
muss?) über das Netz befördern.

Cross: Für so was gibt es einen eigenen Begriff?
Sachen gibbet.  Dabei sagt  er  nichts anderes
aus, als das der Ball von der einen Ecke des
eigenen Feldes in das quer gegenüberliegen-
de Feld des Gegners befördern muss (tragen
ist  übrigens nicht  erlaubt).  Also  so  wie  beim
Aufschlag.

Doppelfehler: Also jeder darf ja mal einen Fehler
machen.  Für  die  Unverbesserlichen,  die  die-
sen beim Aufschlag nochmal machen, wird be-
straft. Punkt für den Gegner.

Einstand: Hat in dem Fall nicht mit Saufgelage zu
tun.  Das sagt  nur,  das der  eine im Spiel  40
Punkte hat und der andere auch (oder umge-

kehrt).

Fußfehler: Es ist nachvollziehbar, das jeder Spie-
ler sich schon mal einen Lieblingstandplatz auf
seiner  Seite  des  Spielfeldes  nicht  nur  aus-
sucht,  sondern auch schon mal einnimmt. Ist
der  aber  dummerweise  innerhalb  irgendwel-
cher Linien, so haben die Spielregeln was da-
gegen  und  der  Heini  auf  dem Hochsitz  (soll
den Schiedsrichter mimen und ist der mit der
größten Klappe auf  dem Feld)  nur  das  Wort
dafür kennt.

Grundlinie: Die sieht man, wenn jemand das Fi-
schernetz  in  der  Mitte  geklaut  hat.  Das  ist
nämlich der Platzhalter (zufällig auch ganz in
Weiß)  für  dieses,  das  sich  quer  gerade von
rechts nach links (oder umgekehrt – je nach-
dem  auf  welcher  Seite  des  Spieldings  man
steht) akribisch mit  einem breiten Pinsel vom
Schiedsrichter hingemalt wurde.

Lob:  Für  die  ganz gewitzten Gegner  kann man
mit diesem Schlag antworten, der den Gegner
als nicht existent erklärt und den Ball einfach
über  den drüber  spielt  (aber ja  nicht  verges-
sen: Dat Ding muss' uff dem seine Seite auch
noch 'uffschlagen!).

Longline: Ist das Gegenstück zum Cross und für
die, denen der Weg im diagonalen zu weit ist.
Sprich, der Ball landet im gegenüberliegenden
Bereich.

Match: So nennt man ein Spielverlauf insgesamt.
Ist  also nicht zu verwechseln mit  der Pampe
aus Wasser und Sand.

Passierschlag: Antäuschen und dann einfach an
dem Gegner vorbei spielen. Da kannst sehen,
wie der dann dumm aus der Wäsche schaut.
So nach der Art „Wie soll ich denn da ran kom-
men?“

Return:  Hat  der  Ball  erfolgreich  den  Aufschlag
überstanden und der Gegner beim Tennis will
zum verrecken  nicht  aufgeben,  spielt  er  den
natürlich im besten Fall zurück. Dat nennt der
Profi dann „Return“.

Slice: Ist keine neue Modeerscheinung, sondern
ein Ballverhalten, das scheinbar jeder Physik
trotzt. Ein Ball mit einem leichten Boomerang-
Effekt, der jeden Gegner, der auf das Filzding
nur wartet, wie ein Trottel aussehen lässt.

Schmetterball:  Dieser  Schlag  ist  wohl  eher  bei
kleinen  Spielern  zu  erkennen,  die  damit  für
den Gegner erst größer erscheinen wollen und
zudem  auch  gleich  damit  der  gelbe  Filzball
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heftig um die Ohren drischt.  Twitty auf  High-
Speed sozusagen.

Stoppball:  Auch  hier  Antäuschen  und  dann  ….
Plums direkt  hinterm Netz drüber  lupfen las-
sen. Kaum Chance für den Gegner. Yeah!

Tie-Break: Der Spielstand ist dann erreicht, wenn
der Gegner einem Partout nicht die gewünsch-
te 2 Sätze Vorsprung gönnt und es einem mit
der  maximalen  Anzahl  von  6  Spielen  nach-
macht.

Volley: Das erreicht der Gegner, der es ganz eilig
hat, es dem Ball nicht gestattet, seine Seite zu

berühren und den Standpunkt vertritt „Weg da-
mit“  und  diesen  zurück  an  den  Absender
schlägt.

Vorteil: Eigentlich sind ja alle Spieler gleich. Auch
die jeweils aktuellen Spieler auf dem Feld. Tja-
ha,  sollte man meinen.  Aber nein.  Wenn der
böse Gegner sich einem bei einem Spiel  bis
zum  Einstand  herangepirscht  hat  und  dann
noch einen Punkt  macht,  der  hat  auf  einmal
einen „Vorteil“. Schiebung!

Bekannte Tennisspieler sind der rothaarige Boris
Becker, US Ami Andrew Agassi, welcher mit der
Tennisspielerin Steffi Graf verheiratet ist.■

Unsere KaufbarUnsere Kaufbar
Nach  einem Angebot  hatte  ich  die  Gelegenheit
eine  Woche  lang  in  der  Kaufbar  zu  verbringen
und dort  mitzuhelfen.  Viele kennen diese ja nur
vom Hören oder von einem kurzen Besuch. Hier
ist eine kleine Erzählung, wie ein Arbeitstag in der
Kaufbar so aussieht.

Die Schicht in der Kaufbar beginnt um zehn Uhr.
Meist  werden  die  Mitarbeiter  eine  Viertelstunde
früher reingelassen, wodurch noch Zeit für einen
schnellen Kaffee ist. Besagtes Getränk ist für die
Erhaltung der Leistungsfähigkeit besonders wich-
tig. Es gibt für gewöhnlich Körbe mit Artikeln, die
gratis  sind  und  herausgestellt  werden,  damit
Passanten sich bedienen können. Meist Kleinig-
keiten,  die  man  sonst  nicht  einfach  loswerden
kann.

Wenn das erledigt ist und die Lichter an sind, wer-
den die Kunden und Spender empfangen, die den
Tag über  so  hereinkommen.  Viele  denken sich,
dass  sie  ihre  alten  Sachen  ja  nicht  wegwerfen
müssen, wenn es so ein Geschäft wie die Kauf-
bar gibt. In meiner Woche drüben habe ich viele
Leute  gesehen,  die  alte  Kleidung,  Bücher  und

sonstiges gespendet haben. Wenn die Spenden
reinkommen, wird erst einmal gezählt und einge-
tragen. Kleidung wird zusätzlich aussortiert. Was
noch getragen werden kann, kommt erst einmal
in die Wäsche. Was kaputt ist, kommt in die Alt-
kleidersammlung.

Am Tag kommen einige Leute,  die alte Sachen
sinnvoll loswerden wollen. Auch Kunden kommen
genug. Durch die günstigen Preise ist es immer
reizvoll, vor allem für Leute mit wenig Geld, sich
ab  und  zu  mal  in  der  Kaufbar  nach  einem
Schnäppchen  umzusehen.  Einen  Trick  den  ich
dabei  lernen  konnte  ist,  dass  es  einladender
wirkt, wenn die Ladentür offen steht.

Natürlich gab es auch für die Pause einen Raum,
wo man sich hinsetzen und etwas essen konnte.
Einen Kühlschrank gab es auch und in der Nähe
war eine Bäckerei, falls man sich nicht etwas von
zu Hause mitgenommen hatte. Während meiner
Zeit in der Kaufbar verstand ich mich gut mit den
Kollegen dort und es hat viel Spaß gemacht, dort
zu arbeiten.■

Seite 14



Bericht EigenerfahrungBericht Eigenerfahrung
Heute möchte ich mal über die Leute schreiben,
die nicht das Asperger Syndrom haben.

Ich lese sehr oft darüber, dass die Leute, die an-
ders  sind,  geärgert,  gemobbt  und gehasst  wer-
den.

Warum ist das so? Warum muss dass, was an-
ders ist, immer so behandelt werden? Ob man zu
dick, zu dünn, die Nase passt nicht in die Gesell-
schaft. Einer ist schwarz, der andere weiß, gelb,
grün, was auch immer.

Ich selber bin Opfer von Mobbing geworden. Als
ich  in  der  Ausbildung  war.  Wurde geärgert  und
auch schlecht behandelt. Sogar geschlagen wur-
de ich, weil ich es gewagt
hatte, mich zu wehren.

Bekannte von mir kamen
mit mir auch nicht klar, da
sie nur ihre Meinung las-
sen. Jeder der anders ist
als sie, wird gar nicht erst
angenommen,  bzw.  ak-
zeptiert.

Ich  glaube,  es  wird  sich
keine  Mühe  gemacht,
den anderen erst  einmal
so zu nehmen wie er ist
und auch kein Interesse,
dieser  anderen  Person
erst einmal zu zuhören.

Manche Leute können er-
klären, warum sie so sind
wie sie sind. Ich kann das
auch und hier  in  der  Ar-
beit klappt alles sehr gut.

Im Fernsehen, sagen die dann, „die ist ja mutig
und alle Achtung“. Aber in Wirklichkeit gehören so
viele zu den Leuten, die auch mitmischen, wenn
es um Ausgrenzung geht.

Ich finde so etwas schlimm.

Einige berichten mir, dass sie Probleme mit ihrem
Partner haben, der das Asperger Syndrom hat.

Dabei ist die Lösung doch so einfach. Ein Asper-
ger Autist kann sich nur schwer an die Umgebung
anpassen. Warum geht man denn keine Kompro-
misse ein. Ich selbst habe das Asperger Syndrom
und einen gesunden Mann an meiner Seite. Es
klappt sehr gut.

Wir  kommen sehr gut  miteinander  klar.  Er lässt
mir den Freiraum, denn ich benötige und achtet
darauf, dass ich nicht durch irgendetwas überfor-
dert  werde.  Wir  trainieren  viele  Dinge,  wie  das
Einkaufen, wenn die Geschäfte voll sind. Fahren
mit dem Fahrrad und machen uns dabei fit.  Wir
versuchen gemeinsam Probleme zu bearbeiten,
die bei mir ab und an mal da sind. Lachen aber
auch sehr  viel  miteinander.  Ein  Vorteil  ist,  dass
wir über die selben Dinge lachen können.

Im täglichen Verkehr mit Bus und Bahn klappt es
durch tägliches Training ebenfalls. Jeder der sagt,
dass  das nicht  klappt,  hat  es  gar  nicht  wirklich
versucht.  Denn ich bin der Meinung, wenn man

seine  Partnerin  oder  Part-
ner  wirklich  liebt,  schafft
man  das  auch.  Klar  ist  es
wichtig  für  mich,  dass  zu
tun,  womit  ich  mich  wohl
fühle.  Und klar,  es ist  sehr
schwer für mich, wenn mei-
ne so lange trainierte Struk-
tur unterbrochen wird. Dann
kann es passieren, dass ich
sehr  wütend,  traurig  oder
sogar  sehr  aggressiv  wer-
de.  Aber  was  mich  nicht
umbringt,  macht  mich stär-
ker.  Zu  der  Erkenntnis  bin
ich heute gekommen.

Wenn ein Trigger (Auslöser)
vorhanden  ist  und  gerade
heftig zuschlägt, dann muss
man lernen,  den  irgendwie
aufzuheben.  Da  ich  leider
oft nicht weiß, wo sich wie-
der  ein  Trigger  versteckt,

kann ich den leider nicht umgehen.

Aber zurück zu dem anders sein. Wenn man das
Glück hat, gesund zu sein, dann sollte man sei-
nen  Partner  immer  unterstützen.  Denn  haltet
euch vor Augen......Die Person kann nichts dafür,
dass sie so ist, wie sie ist.

Nun habe ich erfahren, warum Menschen andere
Menschen, die schwächer sind, so behandeln.

Sie sind der Meinung, dass sie Macht haben und
üben sie auf Schwächere aus. Ich fragte dann, ob
man  das  auch  mit  Soziopathie  oder  Sadismus
vergleichen kann. Viele scheinen diesen Hang zu
haben.  Dennoch  habe  ich  da  kein  Verständnis
für.■
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Radfahrer auf GehwegenRadfahrer auf Gehwegen
Wer kennt es nicht,  diese „Hippies“ (wie ich sie
mal  nennen möchte)  auf  unmotorisierte Zweirä-
dern.  Sie  sind  für  Autofahrer  und  vor  allem für
Fußgänger die Roadies der Straße.

Glauben manche Autofahrer durch Geburt ein all-
umfassendes  Vorfahrtrecht  zu  haben  und  neh-
men die Ampelfarben außer Grün höchstens als
unverbindliche  Farbempfehlung,  so  schießen
Radfahrer immer öfters den Vogel ab.

Allerdings tut man sich schwer, nur den Fahrrad-
fahrern die Schuld zu geben. Sind die dazugehö-
rigen Gesetzestexte alles andere als Leserfreund-
lich  geschrieben.  Anlässlich  der  Recherchen zu
diesem Artikel hatte ich Schwierigkeiten eine kla-
re Antwort auf eine einzige Frage zu bekommen.

„Dürfen Radfahrer auf Fußgängerwegen fahren?“

In der Strassenverkehrsortnung (StVO) wird viel
geschrieben, was Drahteselfahrer nicht unbedingt
müssen. Weniger aber, was sie gar nicht dürfen.
Das scheint (gefühlsmäßig) jedem 3. Fahrradfah-
rer  überhaupt  nicht  bewusst  zu sein und /  oder
wird sogar absichtlich missachtet.

4 Beispiele, die vor Dreis-
tigkeit kaum zu überbieten
sind und mir persönlich ge-
nau so passiert sind.

- Auf einem Weg, der ein-
deutig  für  Fußgänger  vor-
gesehen  ist,  schließt  sich
nach  einer  Biegung  ein
Engpass an, so das kaum
2  Personen  aneinander
vorbei  kommen  und  nach
ca.  1  Meter  zugleich  eine
Ampel folgt, versucht einer dieser Chopper mich
– ohne vom Rad zu steigen – zur Seite (und da-
mit fast auf die Straße) zu drängeln, nur damit er
mit  seinem  Drahtesel  weiter  auf  der  zu  engen
(und auf der einen Seite zugleich mit parkenden
Autos) weiter zu radeln. Auf den Hinweis, das die-
ses kein Radfahrerweg sei, wird er aggressiv und
handgreiflich.

- Auf einem ähnlich engen Fußgängerweg (aber
in einem anderen Ortsteil) ähnliches Spiel. Dies-
mal ein Jugendlicher, der sich versucht durch wil-
des klingeln und „Können sie mal Platz machen“-
Gestammel, sich hinter mir versucht den Weg zu
bahnen. Da ich aber wenig Ausweichmöglichkei-
ten hatte (links parkenden Autos, rechts Blumen-
laden und Häuserwände).  Nachdem der Spruch

„Wie  asozial  ist  das  denn?“  kam,  war  ich  ge-
schockt, dass ich den fast von Rad geholt hätte.

-  Tatort  Bushaltestelle.  Der  Weg  ist  nicht  allzu
breit und Fahrgäste warten auf den Bus. Neben
dem  Fußgängerweg  befindet  sich  gut  gekenn-
zeichnet ein Radfahrweg. Und was kommt da mit
mittlerem  Tempo  an  den  wartenden  Menschen
vorbei? Richtig! Ein Radfahrer. Die Dreistigkeit ist
aber  in  dem  Fall  noch,  das  ich  ihn  auf  sein
falsches  Verhalten  aufmerksam  mache  (man
möchte ja auch aufklären). Doch als er ausholte
und mit einem Satz wie „Andere reagieren da ja
so unhöflich ….“ sagte, war mir klar: Der WUSS-
TE das er da nicht fahren darf und hat es den-
noch gemacht. Was ja noch schlimmer ist.

- Letzter bisheriger Fall er-
eignet  sich  erst  kurz  vor
diesem  Artikel.  Wieder
Fußgängerweg  (diesmal
der  gleiche,  wie  in  Fall  2.
Aber ein ganzes Stück vor-
her,  wo  der  etwas  breiter
ist). Ungeachtet bin ich mit
jemand  im  Gespräch  ver-
tieft.  Das Wetter ist  schön
und  man ist  guter  Laune.
Als  mich eine Radfahrerin
im Radlerdress, Helm und
Ohrversieglung  a  la  MP3-
Player an der Seite erfasst.

Sie hatte auf kaum 50 cm auf meiner linken Seite
versucht an mir mit mittlerem Tempo sportlich vor-
bei  zu  radeln.  Ergebnis  war,  das  ich  geschockt
war, meinem Gesprächspartner wohl nicht minder
erschrocken und wie angewurzelt das gerade ver-
daute  und die  Radfahrerin  vom Rad umgekippt
war. Auf den Hinweis, das dieses ein Fußgänger-
weg  sei  und  kein  Radweg  stammelte  sie  „Wo
steht dass?“. Sie akzeptierte mein Argument ein-
fach nicht und fühlte sich völlig im Recht.

Bei 3 von diesem 4 Ereignissen kam noch hinzu,
das  sie  entgegen  der  Autofahrtrichtung  fuhren
(dass das eine Rolle spielt, wusste ich auch nur
durch eine Reportage im Fernsehen).

Nun  ist  man sich  als  Nicht-Jurist  selten  sicher,
was nun wirklich Gesetz ist und / oder nur auf be-
stimmte Bereiche oder Städte gilt.

Somit habe ich mich anlässlich des letzten Vor-
falls auf die Suche gemacht, eine eindeutige Aus-
sage zu bekommen,  der  den Fußgängern auch
rechtlich was gegen die Zweiradterroristen in die
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Abbildung 1: Auf 
diesem Weg haben 
Radfahrer nichts zu 
suchen.

Abbildung 2: Auf die-
sem Weg teilen sich 
Fußgänger und Rad-
fahrer als Gleichbe-
rechtigte Verkehrsteil-
nehmer den Bereich.



Hand gibt.

So habe ich einen eindeutigen Satz auf der Seite
des ADFC (Allgemeiner Deutscher Fahrrad-Club
e.  V.)  gefunden:  Wenn nur  ein  einziger  baulich
abgesetzter Weg neben der Fahrbahn läuft und er
keine Beschilderung hat, dann ist das ein GEH-
WEG — kein Radweg!

Der Satz sagt eigentlich alles. Ist als nicht explizit
ein Radfahren durch Schilder (entweder auf ge-
trennten oder dem gleichen Bereich für Fußgän-
ger) angezeigt, so sind diese Bereiche für Fahr-
radfahrer  tabu.  Dabei  ist
unerheblich, ob ein Schild
auf  einen  Fußgängerweg
hinweist oder nicht (dieses
wird nämlich nur dann ge-
macht, wenn nicht klar ist,
ob dieser Bereich z.b. ein
Parkstreifen  usw.  sein
könnte).  Das  gleiche  gilt
auch für Fußgängerzonen.
Fahrradfahrer  MÜSSEN
von  ihrem  Rad  absteigen
und sind damit dann Fuß-
gänger  im  Sinne  des
Strassenverkehrsortung

Es  gibt  allerdings  eine
Ausnahme.  Kinder  bis  8
Jahren müssen und Kinder bis 10 Jahren dürfen
den Gehweg benutzen (nach § 2 Abs. 5 StVO).
Begleitpersonen müssen aber auf dem Rad- bzw.
Straßenbereich fahren (wo raus sich automatisch
wohl  auch  hier  deren  Fahrtrichtung  ergibt).  Zu-
dem müssen diese Kinder Schrittgeschwindigkeit
fahren. Also für Fußgänger abschätzbar und nicht
gefährdet sein.

Des weiteren gibt es für ausgeschilderte Fahrrad-

wege  auch  Einschränkungen.  Zum  einen  die
Fahrtrichtung.  Wer also gegen die Fahrtrichtung
„herum  gurkt,  der  –  (und  hier  zitiere  ich  einen
Satz der ADFC, den ich nicht besser hätte schrei-
ben können) ist sich der extrem hohen Unfallge-
fahr leider nicht bewusst (was das letzte Beispiel
oben zeigt). Fahren Sie in die richtige Richtung,
so müssen Sie (bei nicht durch Linien getrennte
Bereiche auf  Fußgängerwegen – vorausgesetzt,
sie dürfen dort fahren) Schrittgeschwindigkeit fah-
ren.■ ki
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Abbildung 4: Auf die-
sem Weg haben Fuß-
gänger und Radfahrer
jeweils einen getrenn-
ten Bereich. Hier ha-
ben beide Parteien 
auf dem jeweilis ande-
ren Bereich nichts zu 
suchen.

Abbildung 3 + 5: In dieser 
Kombination der Schilder 
KÖNNEN sich Fußgänger und
Radfahrer den Bereich teilen. 
Der Unterschied zu Abbildung 
2 ist, das Radfahrer nicht auf 
diesem Bereich fahren müs-
sen, sondern auch die Straße 
nehmen können.

Geschichte 2: Als
Fußgänger gera-
de noch passier-
bar. Da wollte 
noch ein Fahr-
rardfahrer von 
Hinten an mir 
vorbei.

Geschichte 3: 
Man sieht ganz 
links neben der 
Busspur den 
Radweg. Aber 
der Herr wollte 
Partou an der 
Haltestelle hier 
gegen Fahrtrich-
tung vorbei.

Geschichte 4: An 
den Laternen und
zwischen Fuß-
gänger rechts 
wollte Madam auf
dem Drahtesel an
uns an dieser 
Stelle vorbei.



Rezepte

HamburgerHamburger  undund  Pommes FritesPommes Frites

Zubereitung
Den Ofen auf 200 Grad vorheizen. Die Pommes 
hineintun. Die Hamburger Brötchen in den Ofen 
tun. Die Zwiebel in Würfel schneiden. Das Hack-
fleisch, Ei, Zwiebeln und Semmelmehl in eine 
Schüssel tun und vermengen. Dann zu runden Fri-
kadellen formen und mit Bratmargarine braten. 

In der Zeit die Tomaten und Gurken in Scheiben 
schneiden. Den Salat auseinander nehmen und die
einzelnen Blätter waschen.

Die Brötchen heraus nehmen und durchschneiden. 
Den Salat auf die Brötchen verteilen. Die Frikadel-
len auf die Brötchen tun. Etwas Hamburger Sauce 
drauf tun. Dann die Tomatenscheiben drüber. Et-
was Ketchup drauf verteilen und Röstzwiebeln 
nach Geschmack ebenfalls verteilen.   

Die Pommes nach etwa 30 Minuten aus dem Ofen 
nehmen und in eine Schüssel tun. Mit etwas Salz 
würzen. 

Die Hamburger mit Pommes auf die Teller verteilen.

PPffaannnnkkuucchheenn m miit t AAppffeellmmuuss
Zubereitung:
Die Eier, Vanillezucker, Zucker in eine Schüssel ge-
ben und mit dem Handmixer gut verrühren.

Dann die Milch, je nach Menge der Pfannkuchen, 
ebenfalls in die Schüssel geben und gut verrühren. 
Jetzt das Mehl nach und nach mit in die Schüssel 
geben. Immer nur ein wenig, gut verrühren und 
dann wieder Mehl zu geben, bis eine sämige Mas-
se entsteht. Zum Schluss abschmecken.

Seite 18

Zutaten:
für 4 Personen: Zeit: ca. 45 min.

250 g ............. Hackfleisch (Rinder-
             hack / gemischt Schwein/Rind
2 große .........Tomaten
1 ................... Salatgurke (man kann 
...................... aber auch eingelegte 
...................... Gurken aus dem Glas
...................... nehmen)
1 Becher ....... Röstzwiebeln
4 Portionen . . . Pommes Frites (TK)
...................... Ketchup 
...................... Hamburger Sauce
...................... Salz, Pfeffer
4 ................... Hamburger Brötchen
1 ................... Ei 
...................... Semmelmehl
1 ................... Zwiebel
...................... Bratmargarine
1 Kopf ........... Eisbergsalat



Die Bratmargarine in eine mittelgroße Pfanne tun 
und zerschmelzen lassen. Die Pfanne muss heiß 
sein. Eine Kelle mit Pfannkuchenteig in die Pfanne 
geben und hellbraun braten lassen. Mit einem 
Pfannenwender den Pfannkuchen umdrehen und 
ebenfalls hellbraun braten lassen. So den gesam-
ten Teig verarbeiten. 

• Den Apfelmus, Nutella, Marmelade auf dem
Pfannkuchen verteilen.

• Mit Äpfeln, Blaubeeren oder Nüssen, lassen
sich die Pfannenkuchen noch verfeiern.

• Die Äpfel waschen, schälen und vierteln. Die
Viertel in Scheiben schneiden und dann in den
Teig mischen.

• Blaubeeren waschen und in den Teig mischen.

• Gemahlene Nüsse in den Teig mischen.

Nur das nehmen, was man mag.■

KultautosKultautos Teil 4 Teil 4
Nachdem  in  den  letzten  beiden  Ausgaben  der
letzte  Teil  der  Kultautos  wegen  Krankheitsgrün-
den ausfallen musste, präsentiere ich euch heute
den letzten Teil mit den Fahrzeugen Golf 1, Audi
80/100 und dem Opel Manta.

Golf 1:

Der  Golf  1  wurde
von  Volkswagen  im
Jahr 1974 das erste
mal  auf  den  Deut-
schen  Markt  ge-
bracht.  Der  Vorläu-
fer war der VW Kä-
fer, der bis 1985 im
deutschen  Angebot
zu  finden  war.  Im
Zeitraum  der  Her-
stellung, die von Mai
1979  bis  August
1983 lief, wurden insgesamt 6 Millionen Modelle
produziert. 1 Millionen davon waren Dieselmodel-
le.  Von  dem Automobilhersteller  Karman  wurde
auch der Golf als Cabriolet hergestellt. Produziert
wurde das Cabrio  von 1979 bis 1993 mit einer
Stückzahl  von  389.000.  Der  abgeleitete  VW
Pickup,  der  eine  Ladefläche  hinten  drauf  hatte,
wurde 200.000 mal hergestellt. Am 31. Dezember
2008 waren beim Kraftfahrtbundesamt noch 4518
Golf  1  gemeldet.  Der  Golf  wurde  als  Kompakt-
klasse geführt und hatte Benzin Motoren mit einer
Leistung von 1,1l (50PS) bis 1,8l (37 - 82kW). Die
Diesel gab es mit den 1,5l und 1,6l (37 - 51kW).

Die Motoren stammten aus den Modellen Audi 80
und 100.

Die Maße des Golfs waren in der Länge 3705mm,
in der Breite 1610mm und die Höhe betrug 1390-
1410mm.  Im Gegensatz  zu  den  heutigen Kom-
pakten war der Golf 1 mit einem Leergewicht von

750-805kg  ein  echtes
Leichtgewicht.  Das lag  dar-
an,  dass  heute  viel  mehr
Technik  und  Klimaanlagen
usw.  verbaut  werden.  Der
Golf  wurde  unter  dramati-
schen  Bedingungen  herge-
stellt,  aber  der  Erfolg  des
Modells  und  des  Passats
führte  die  Volkswagen  AG
aus der Krise. Der Nachfol-
ger des Entwicklers Heinrich
Nordhoff,  Kurt  Lotz,  schlug
den  Weg  zu  einem  neuen

Konzept  mit  wassergekühltem Motor  und Front-
antrieb ein, nachdem die Importmarken Peugeot,
Renault und Fiat damit in den 60er Jahre großen
Erfolg  verzeichneten.  Der  Golf  galt  seinerzeit
selbst  mit  der kleinsten Motorisierung als  sport-
lich.  Trotzdem waren die  Motoren sparsam,  ein
Kriterium, das beim Markteintritt  unter  dem Ein-
druck der ersten Ölkrise 1973/74 eine hohe Be-
deutung hatte. So betrug der Verbrauch des 37-
kW-Motors nach DIN 70030 6,4l  pro 100km bei
90km/h und konnte mit der Formel E Ausstattung
auf 5,2l gesenkt werden.
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Zutaten:
für 4 Personen:

1 Liter ...... Milch
3 .............. Eier
2 Tüten .... Vanillezucker
................. Zucker
500 g ....... Mehl
1 Glas ...... Apfelmus, Nutella,
................. Marmelade
................. Bratmargarine



Der Golf erwies sich von Anfang an als Verkaufs-
renner. Die Ölkrise steigerte eher die Nachfrage
nach  Kompaktwagen,  wie  sie  bis  dahin  aus-
schließlich aus Italien oder Frankreich kamen: als
geräumige  Schräghecklimousinen  mit  drei  oder
fünf Türen. Seit dieser Zeit führt der Golf die deut-
sche Zulassungsstatistik an, mit einer kurzen Un-
terbrechung durch den Mercedes Benz W123  im
Jahr 1980. Im Sommer wurde er leicht überarbei-
tet  und  von  nun  an  schmückte  die  Karosserie
energieabsorbierende  Kunststoffstoßfänger.  Das
bis dahin benutzte min-
derwertige  Recycling-
blech  wurde  durch  ein
besseres Stahlblech er-
setzt, um die Durchros-
tung in den Griff zu be-
kommen.  Im  August
1980  kam  es  zu  einer
weiteren Überarbeitung.
Der  Golf  erhielt  breite
Rückleuchten  und  eine
neue  Armaturentafel.
Darüber  hinaus  wurde
das  Modellprogramm
neu geordnet: Die Aus-
stattungsvarianten  wa-
ren nun C, CL und GL.
Ab Juni 1982 wurde mit
dem Einbau von  vorderen Radhausschalen (In-
nenkotflügel  zum  Schutz  vor  Steinschlag)  der
Korrosionsschutz  nochmals  erweitert.  Der  GTI
war nun mit fünf Türen lieferbar. Die Vorstellung
der Sondermodelle Pirelli-GTI sowie LX und GX
kündigte das Ende der Fertigung des Golf I in Eu-
ropa an: Nach über 6 Millionen produzierter Ein-
heiten wurde im August 1983 der Nachfolger VW
Golf 2 vorgestellt. Zusammen mit dem Golf Diesel
wurde  1976  der  Golf  GTI  vorgestellt.  Er  hatte
einen  110  PS  starken  Motor  aus  dem Audi  80
GTE erhalten. Dadurch wurden nun innenbelüfte-
te Bremsscheiben und ein Ölkühler eingebaut, an
der  Vorderachse  wurde  der  Wagen  mit  einem
Stabilisator verstärkt und die Hinterachse bekam
nun  einen  lastabhängigen  Bremskraftverstärker.
Die Höchstgeschwindigkeit lag bei 182 km/h und
die  Beschleunigung  von  0  -  100  schaffte  er  in
9,2  Sekunden.  Im  Jahr  1982  wurde  der  Motor
durch  ein  112PS starkes  Aggregat  ersetzt.  Da-
durch ist der GTI als Kult der damaligen und der
heutigen Tuningszene, ein gefragtes Modell. Die
erste  Version  war  für  13.850  DM zu  ergattern,
und  der  1.8l  kostete  1983  zuletzt  satte
20.465 DM. Dann erschien der  Golf  "Pirelli"  für
22.860 DM im Handel. Die Merkmale waren die
farbig  lackierten  Außenspiegel,  der  Stoßfänger
und die Radläufe. Es gab ihn in 4 Farben zu kau-

fen:  Marsrot,  Lhasagrün-Metallic,  Alpinweiß  und
Heliosblau. Er fuhr auf Alufelgen mit  185er Rei-
fen. Das war der Rückblick zum Golf 1.

Audi 80:

Der  Audi  8o B2 (Typ 81 mit  Frontantrieb sowie
Typ 85 als quattro Allradantrieb) ist ein Mittelklas-
sewagen der Audi NSU Auto Union (ab 1985 Audi
AG). Im Spätsommer 1978 wurde der Audi 80 in
2. Generation der Nachfolger zum Vorgängermo-
dell B1. Bis zum Jahr 1986 wurde er produziert,

ehe der Nachfolger B3
erschien.  Es  gibt  ihn
als 2- und 4türige Stu-
fenheck  Limousine
und  im  Gegensatz
zum B1 wuchs die Ka-
rosserie etwas. Ledig-
lich die Mechanik wur-
de  vom  B1  übernom-
men.  Die  Motorenpa-
lette reichte beim Ben-
ziner von 1,3l  bis 2,1l
bzw.  Diesel  mit  1,6l.
Die Maße des Audi 80
betrugen in der Länge:
4383mm, in der Breite
1682mm, so wie in der
Höhe mit 1365mm. Er

wies ein Leergewicht von 930kg bis 1190kg auf.
Im Jahre 1981 wurde das Modellprogramm neu
geordnet.  Im  Audi  80  CD wurde  nun  auch  ein
Fünfzylinderaggregat angeboten. Wie viele Fahr-
zeuge von Audi und VW, wurde auch der B2 in ei-
ner  Energiesparausführung  namens  „Formel  E“
ab Februar 1981 angeboten. Er verfügte serien-
mäßig  über  ein  4+E-Getriebe  (lang  übersetzter
fünfter  Gang  zur  Drehzahlabsenkung)  und  eine
Start-Stopp-Anlage, die den Motor beispielsweise
bei  Ampelstopps  durch  einen  Druck  auf  einen
kleinen  Knopf  im  Scheibenwischerhebel  aus-
schaltete und bei Betätigung von Kupplungs- und
Gaspedal, wieder startete. Das Publikumsinteres-
se für diese Variante blieb aber hinter den Erwar-
tungen zurück, obwohl rund ein Liter Kraftstoff ge-
genüber dem Standardmodell  eingespart  wurde.
Ab 1982 war  das Dieselmodell  wahlweise auch
mit  Abgasturbolader  erhältlich.  Das  anspruchs-
vollste Modell war der Audi CD, der den bekann-
ten Fünfzylindermotor an Bord hatte und viele Ex-
tras  spendiert  bekam. So z.B.  Rahmenkopfstüt-
zen vorne und hinten, Alufelgen, 4 Speichenlenk-
rad, Lederschaltknauf, höhenverstellbarer Fahrer-
sitz, Wabenvelourstoff und in Wagenfarbe lackier-
ter  Frontspoiler.  Ab Februar  1982 war  der  Audi
auch  mit  Turbolader  erhältlich  und  hatte  eine
Leistung von 70PS. Er bekam ebenfalls die CD
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Ausstattung und es gab ihn mit  4 Türen.  Somit
war  der  Audi  80  ein  schönes  Fahrzeug  der
70/80er Jahre.

Opel Manta:

Der Manta ist mitunter das bekannteste Auto, wel-
ches vom Hersteller Opel auf den Markt kam. Es
ist ein sportliches Coupe mit 5 Sitzen und wurde
von 1970 - 1988 hergestellt.  Die erste von zwei
Manta Versionen kam im September 1970 in die
Verkaufsräume und war auf Basis des zwei Mo-
nate später erschienenen Opel Ascona A, der ein
Mittelklassewagen  mit  wassergekühltem  Vierzy-
linderfrontmotor und Heckantrieb war. Der Manta
sollte ein ernst zunehmender Konkurrent des bis
dahin schon erfolgreichen Ford Capri werden, der
einen  starken  Motor  und  eine  gute  Beschleuni-
gung haben sollte, was ihm sehr gut und erfolg-
reich gelungen ist.  Die Motorenpalette umfasste
nur 3 Typen den CIH mit  1,6l  und 68PS, sowie
dem 1,6l und 80PS und vom Rekord C mit 1,9l
und 90PS. Im Jahr 1972 kam der 1,2l OHV Motor
mit  60PS noch dazu.  1988 lief  der  1.056.436te
und letzte B Manta vom Band. In der Werbung
wurde der Manta mit den Slogan: "Manta, entwi-
ckelt aus der Europäischen Automobil Tradition“,
"Opel Manta, weil man was vom Fahren versteht“,
sowie "Opel Manta, wenn ihnen gewöhnliche Au-
tos zu langweilig sind" beworben. Der Manta soll-
te vor allem die Männer ansprechen und wurde
als Männerauto gebaut, wegen der niedrigen Gür-
tellinie,  der  langen  Motorhaube  und  das  kurze
Heck, so wie alle sportlichen Coupes. Der Opel
Manta A wurde von 1970 - 1975 mit einer Stück-
zahl  von  498.553  hergestellt  und  bekam  eine
selbsttragende  Stahlkarosse  mit  stoßnachgiebi-
ger  Front  und Heckpartie.  Er  hatte  ein  4  Gang
vollsynchronisiertes  Getriebe  und  einen  kurzen
Schaltknüppel der in der Werbung als Sportgetrie-
be beworben wurde. Es gab ihn in den Modellen
Manta, Manta L und Manta SR zu erwerben. Den
günstigsten  Wagen  gab  es  für  8300  DM  beim
Opel Händler zu ergattern. 

Manta  L steht  für  Luxus  und  hatte  zum Serien
Manta  zusätzlich  verchromte  Armaturen,  Hand-
schuhkasten, Motorraum und Kofferraumleuchte,
Schwenkfenster für  die Personen auf der Rück-
sitzbank,  Radzierringe,  elektrische Uhr,  Aschen-
becher, Zigarettenanzünder, ein verchromtes Aus-
puff Endrohr u.s.w. 

Der Manta SR ist die Rallyversion und unterschei-
det  sich  von  der  Serienversion  daran,  dass  er
eine  mattschwarze  Motorhaube  und  schwarze
Rallystreifen an den Seiten hatte. Neben dem Ar-
maturenbrett hatte er eine Zusatzkonsole, in dem

der Drehzahlmesser,  eine Uhr  und ein Öldruck-
messer ihren Platz fanden. Die Beifahrer-Sonnen-
blende des SR hat  keinen Schminkspiegel.  Der
SR wurde nur mit 80PS- und 90PS-Motor ange-
boten.  Bei  letzterem  führte  eine  Änderung  der
Gesamtübersetzung zu verbesserten Beschleuni-
gungswerten  und  erhöhter  Bergsteigerfähigkeit;
für  die  SR-Ausstattung wurde das Automatikge-
triebe nicht angeboten. Als Sonderedition wurde
der Manta GT/E im März 1974 ins Programm ge-
nommen. Der einen 1.9l Motor mit elektronischer
Benzineinspritzung  besaß,  was  ihn  105PS  be-
scherte und eine Höchstgeschwindigkeit von 188
km/h. Er besaß breitere schwarze Seitenstreifen,
GT/E  Schriftzüge,  einen  Frontspoiler  und  das
Fahrwerk war tiefergelegt. Da er nur ein Jahr pro-
duziert  wurde,  erreichte  er  eine  Stückzahl  von
5252  Stück.  Der  Preis  pro  Fahrzeug  war
12.500 DM. Zum Ende der GT/E Herstellung wur-
de noch das Modell Black Magic gebaut, das in
schwarz  lackiert  wurde  und  einen  gelb/roten
Streifen  am unteren Frontspoiler,  sowie  an den
Seiten bekam. 

Die 2. Generation des Mantas nannte sich Manta
B und wurde von 1975 - 1988 von Opel gebaut.
Nach den Werksferien im August 1975 stand der
Manta B in den Startlöchern. Der auf Basis des
bis dahin schon produzierten Ascona B erschien,
jedoch einen längeren Radstand, eine gestreckte
Form,  große rechteckige Scheinwerfer  und eine
in die Karosserie eingeschweißten Überrollbügel
hatte. Wie der Manta A, gab es auch hier die glei-
chen Modellvarianten,  aber  der  Manta  B wurde
um das Modell Manta Berlinetta erweitert. Im Jahr
1978 wurden die bisherigen Motoren durch neue
ersetzt. Hinzu kamen die 2.0l Motoren, mit 90PS
(2.0N), 100PS (2.0S) und der 110PS Motor (2.0
E).  Letzterer  war  bis  zum Produktionsende des
Manta B der mit Abstand meist verbauteste Motor
und begeisterte die Tester bei seinem Erscheinen
mit Fahrleistungen, die an den nominell deutlich
stärkeren  Capri  2.3S  heranreichten  bzw.  diese
übertrafen.  Die  neuen  Motoren  verfügten  über
Hydrostößel,  die  das  Einstellen  des Ventilspiels
überflüssig  machten.  Als  zusätzliche Modellvari-
ante kam ab Oktober 1978 der Manta CC (Sport-
coupé)  hinzu,  der  über  eine  große  Heckklappe
ähnlich dem Opel Monza verfügte. Ihn gab es in
den gleichen Ausstattungen und mit den gleichen
Motoren, wie den Stufenheck Manta. Der CC war
jeweils um 450 DM teurer, als die entsprechende
Stufenheckvariante. Ab April 1979 hielten auch in
die Manta Baureihe die neuen OHC-Motoren Ein-
zug.  Diese  Motoren  fanden  vorrangig  im  1979
vorgestellten Opel Kadett  D Verwendung. Merk-
mal  der  neuen  Motorengeneration  waren  Quer-
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strom-Zylinderköpfe aus Leichtmetall mit obenlie-
gender  Nockenwelle,  der  Motorblock  bestand
weiterhin  aus  Grauguss.  Im  Manta  wurden  zu-
nächst ein 1,3l Motor mit 60PS und 75PS ange-
boten.  Die  1.6N,  1.9N  und  2.0N-Motoren  mit
90PS blieben ebenfalls im Programm. Weiterhin
im Angebot blieben auch der 2.0S und der 2.0E.
Neues Einstiegsmodell war nun der Manta GT-J.
Optisch entsprach er weitgehend dem GT/E,  er
hatte ebenfalls einen serienmäßigen Frontspoiler,
schwarze Fensterumrandungen und konnte wahl-
weise auch mit einer mattschwarzen Motorhaube
bestellt werden. Im Innenraum gab es ein Sport-
lenkrad  sowie  zusätzlich  Drehzahlmesser,  Öl-
druckmesser und Voltmeter. Im Jahr 1982 war die
Motorenpalette  der  Mantas  riesig.  Die  Preise
reichten vom preiswertesten Modell GT-J 1.3S mit
75 PS (14.845 DM), bis zum teuersten Modell des
Manta  CC  Berlinetta  2.0E  mit  110  PS  (18.423
DM). Ab Herbst 1984 gab es den Manta GSI, der
den sportlichen GT/E ersetzte und auch wie der
Kadett GSI zu den sportlichen Modellen von Opel
gehörte.  1986 gab es den 1,3l  Motor im Manta
nicht mehr zu bestellen, sondern nur noch die 1,8l
und die  2,0l  Motoren.  Es  gab  ihn  weiterhin  als
CC. Der günstigste Manta war dann der GT mit
1.8S Motor für 29.725 DM, und der teuerste  war
der Manta GSI Exklusiv und war für 24.550 DM
zu erwerben.1987 konnte man nur noch den GSI
mit 110 PS bestellen und nun auch mit Katalysa-
tor Euronorm 1 und 107 PS. Der Opel Tuner Irm-
scher stellte vom Manta ein paar Sondermodelle
her.  Wie den i200,  der weiß lackiert  wurde und
blau/rote  Seitenstreifen  bekam (Rothmanns  De-
kor)  und  einen  großen  Heckspoiler.  Der  Motor

wurde auch leicht getunt und so leistete der 2.0E
125 PS (92 kW). Insgesamt wurden 3074 Exem-
plare hergestellt. Dann gab es den i240 mit 2,4l
Motor, der in einer Stückzahl von 600 gebaut wur-
de und der sehr seltene i300 mit 3,0l Sechzylin-
der Motor aus dem Opel Senator/Monza. Es gab
27 Stück davon. Im August 1988 wurde die Manta
Produktion als längstes hergestelltestes Opel Mo-
dell  nach 13 Jahren und 1.056.436 Exemplaren
eingestellt. Der Nachfolger war im Jahr 1989 der
Opel Calibra auf Basis des Vectra A.

Manta in der Tuning- und Filmszene:

Besonders der Manta B wurde in den 1980er und
1990er  Jahren zum Kultobjekt  von Tuningfreun-
den. In Filmen wurde ihm ein Denkmal gesetzt.
Vor allem in den bekanntesten und erfolgreichs-
ten Filmen wie "Manta der Film", der in der Stadt
Essen  spielt  und  auch  dort  gedreht  wurde  und
"Manta Manta" (mit Till Schweiger, Tina Ruhland
& Michael Kessler), der zugleich der Karrierestart
von den 3 Hauptdarstellern war. 

Der typische Manta Fahrer war ein machohafter
Proll,  der  Goldkette,  Cowboystiefel,  ein  Sixpack
Bier auf dem Rücksitz hatte und eine Blondine als
Freundin,  die  als  Friseuse  arbeitet.  Seine  Aus-
sprache war  der  Ruhrpottsläng mit  den  Worten
"Boah" und "ey". Er hatte ein niedriges Bildungs-
niveu  und  hielt  bei  jedem Wetter  den  Arm aus
dem  Fenster.  Sein  Manta  war  Außen  mit  dem
Fuchsschwanz an der Antenne verziert. Dadurch
erschienen auch die ganzen Manta Witze und der
sogenannte  Mantateller  (Pommes  Rot/Weiß  mit
Currywurst) in den Pommesbuden.■ jew

FunseiteFunseite
FunseiteFunseite

Wissensfragen
1) Welcher deutsche Moderator hat dieses Jahr
seine Autobiografie veröffentlicht?

a) Thomas Gottschalk

b) Günther Jauch

c) Markus Lanz

2) Was ist mit dem Begriff Inklusion gemeint?

a) Ein neues Programm zur Integration von
Migranten

b) Eine Neuausrichtung des Länderfinanz-
ausgleichs

c)  Das  gemeinsame Lernen  von  Kindern
mit und ohne Behinderung

3) Laut einem neuen Gesetzesentwurf sollen bald
Straßenmusiker,  die  „besonders  nervige“  Instru-
mente – wie z.B. Dudelsack – spielen, aus dem
öffentlichen  Bild  einer  europäischen  Großstadt
verbannt werden. Von welcher Metropole ist  die
Rede?

a) London

b) Paris

c) Dublin
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4) Wie heißt das zweite Kind von Prinz William
und Herzogin Kate?

a) Sue Ellen Rebecca

b) Charlotte Elisabeth Diana

c) George Alexander Louis

5)  Der  renommierte  Frauenrechtspreis  „Sackler
Center First Award“ geht 2015 an eine Kunstfigur.
Wie heißt diese?

a) Lara Croft

b) Daisy Duck

c) Miss Piggy

6) 1982 erschien die weltweit erste serienmäßig
hergestellte  CD,  die  theoretisch mit  74  Minuten

bespielt sein konnte. Warum wurde diese Länge
(und die damit verbundene Größe der CD von 12
cm) gewählt?

a) Die CD sollte nicht viel Größer sein, als
eine Musikkassette, die eine Diagonale
von 11,5 cm hat(te).

b) Die CD sollte soviel am Musik beinhal-
ten, aber gerade noch so groß sein, das
sie in eine Anzugtasche passt.

c)  Die Lieblingsmusik  vom Chef  des Ent-
wicklerteams war die „Neunte Sinfonie“
von Ludwig van Beethovens, die in der
längsten damals bekannten Fassung 74
Minuten lang war.

Lösungen: Siehe Seite 27

Webdesign für AnfängerWebdesign für Anfänger - Teil 6 - Teil 6
Und wieder  begeben  wir  uns  in  die  Tiefen von
HTML. Richtet euch auf böse mehrteilige Kopfda-
ten ein, die euer Hirn fressen wollen!

Spaß beiseite ;) Hirne werden hier nicht gefuttert,
doch mit den Kopfdaten werden wir uns nun be-
schäftigen  müssen.  Aber  was  sind  Kopfdaten
überhaupt? Kurz und bündig: Alle Informationen,
die nicht direkt mit dem Inhalt der Seite zu tun ha-
ben. Bis auf den Titel der Seite, sind dies alles In-
formationen für „nichtmenschliche“ Besucher der
Seite, also z.B. für den Browser des Besuchers
oder für Suchmaschinen wie Google.

Da alles was in diesem Teil erarbeitet werden soll,
in  allen  Dateien unseres Projekts  stehen sollte,
arbeiten  wir  mit  unserer  Datei  „vorlage.htm“.
Sämtliche Angaben werden (sofern nicht anders
angegeben) im <head>-Tag eingetragen.

Als erstes wollen wir unserer Website einen Titel
geben, der auf dem Reiter des Tabs im Browser
und  in  der  Titelleiste  angezeigt  wird.  Dies  ge-
schieht über den <title>-Tag, in dessen Inhalt wir
unseren Titel notieren. Dies sollte dann wie folgt
aussehen:

1. <head>

2. <title>Webdesign für 
Anfänger</title>

3. </head>

Ich  habe  hier  bewusst  auf  die  „HTML-eigenen
Zeichen“  aus  Teil  3  verzichtet,  da  ich  euch  als

nächstes die Angabe des Zeichensatzes  näher-
bringen will, und ihr so evtl. den Effekt der Anga-
be sehen könnt. Was ein Zeichensatz ist und wie
er sich auf unser Projekt auswirken kann, haben
wir bereits in Teil 3 dieser Reihe angesprochen.

Um ein wenig ins Detail zu gehen: Ein Zeichen-
satz ist eigentlich nichts anderes als eine Tabelle,
in der alle Zeichen einer Sprache eine Zahl zuge-
wiesen bekommen, damit der PC damit umgehen
kann.  Diese Aussage ist  zwar  stark vereinfacht,
hilft euch aber die folgenden Probleme zu verste-
hen.

Im deutschsprachigen Raum sind vor  allem die
Zeichensätze UTF-8 und ISO 8859-1 relevant. Je
nach Betriebssystem und Software die ihr nutzt,
nutzt ihr eine dieser 2 „Tabellen“. Da diese aber
beide  unterschiedliche  Zahlen  für  die  Umlaute
und einige andere Zeichen nutzen,  kann  es  zu
den  aus  Teil  1-3  bekannten  Problemen mit  der
Anzeige kommen.  Da der  Zeichensatz  auch für
eure Pfadangaben relevant  ist,  kann dies sogar
dazu führen das eine vorhandene Datei mit Um-
lauten im Namen nicht gefunden werden kann, da
Linux  in  seinem  Dateisystem  UTF-8  verwendet
und ihr evtl. bei eurer Pfadangabe einen anderen
Zeichensatz verwendet.

Aber  welchen  Zeichensatz  nutzt  ihr  überhaupt?
Wenn ihr Windows XP und den dortigen Notepad
nutzt, dürftet ihr ISO 8859-1 nutzen. Unter Linux
und Windows 7 oder höher, ist es im Normalfall
UTF-8.  Wenn  ihr  Notepad++  nutzt,  wie  ich  es
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euch  am  Anfang  der  Reihe  empfohlen  habe,
könnt ihr unter dem Menüpunkt „Kodierung“ nach-
sehen, welchen Zeichensatz ihr nutzt und diesen
gegebenenfalls  ändern.  Falls  der  Zeichensatz
nicht UTF-8 ist,  ändert (konvertiert)  ihn entspre-
chend und speichert eure Vorlage erneut ab. Kor-
rigiert in diesem Fall auch eure anderen HTML-
Dateien.

Nun müssen wir aber auch dem Browser unserer
Besucher  mitteilen welchen Zeichensatz wir  be-
nutzen. Dies geschieht über einen sogenannten
Meta-Tag  im  <head>  unserer  Seite.  In  diesem
Fall lautet dieser so:

<meta http-equiv="content-type" con-
tent="text/html; charset=utf-8" />

Seit HTML 5 ist für diese Angabe auch eine Kurz-
form möglich, welche wir auch benutzen werden.
Einzige Bedingung zur Nutzung ist, das diese An-
gabe in den ersten 1024 Zeichen unserer HTML-
Datei  steht.  Fügt  also  folgende  Angabe nun  im
<head>-Tag eurer „vorlage.htm“ ein:

1. <head>

2. <meta charset="utf-8" />

3. <title>Webdesign für Anfänger</tit-
le>

4. </head>

Anders  als  eure  bisher  bekannten  Tags  haben
Meta-Tags  eine  feste  Form  und  können  immer
nur eine Art von Angaben enthalten. Hierbei gibt
es 2 verschiedene Schreibweisen. Einerseits gibt
es  die  „HTTP-Äquivalente“,  welche  HTTP-Hea-
der-Angaben ersetzen, wenn diese nicht von eu-
rem Server gesetzt wurden. Diese haben immer
folgendes Muster:

<meta http-equiv=“XXXX“ 
content=“YYYY“ />

Die einzigen für euch wichtigen Angaben aus die-
sem Bereich  sind der  o.g.  Zeichensatz und die
Cache-Dauer, mit der ihr festlegt, nach wie vielen
Sekunden eure Website nicht mehr aus dem Zwi-
schenspeicher des Browsers, sondern direkt vom
Server neu geladen werden soll. Die Angabe für
12 Stunden würde z.B. so lauten:

<meta http-equiv=“expire“ 
content=“43200“ />

Ihr könnt den Wert auch auf 0 setzen, womit ihr
den Browser zwingt, eure Seite immer vom Ser-
ver neu zu laden. Da sich unsere Seite aber nicht
so oft ändern wird, werden wir auf diese Angabe
verzichten, um den Server nicht mit zu vielen An-

fragen zu belasten.

Als  2te Art  von Meta-Angaben gibt  es noch die
„frei definierbaren Metadaten“, welche immer fol-
gendem Muster folgen:

<meta name=“XXXX“ content=“YYYY“ />

In der Eigenschaft „name“ wird angegeben, wel-
che Art von Angabe ihr machen wollt und in der
Eigenschaft „content“ wird der Inhalt dieser Anga-
be festgelegt. Da <meta>-Tags keinen Endtag be-
nötigen, solltet ihr übrigens immer an den „/“ vor
der schließenden Klammer denken (s. Teil 1).

Wie  der  Name bereits  andeutet,  sind  diese  Art
von Meta-Tags frei definierbar, so das es eine Un-
menge an Möglichkeiten gibt, jedoch die meisten
nur  von einigen wenigen Programmen beachtet
werden.  Einige  sind  jedoch  auch  für  Anfänger
sehr interessant, und zwar die Angaben für Such-
maschinen.

Vorab solltet ihr wissen, das viele Suchmaschinen
sogenannte „Robots“ nutzen, also Programme die
Seiten durchsuchen und die dort gefundenen An-
gaben  teilweise  speichern.  Welche  Begriffe  ge-
speichert werden und welche nicht hängt von der
Suchmaschine ab.  Wenn wir  jedoch wollen das
unsere  Seite  über  bestimmte  Begriffe  gefunden
werden  kann,  müssen  wir  diese  als  Meta-Tag
festlegen. Ein Beispiel wäre folgende Angabe:

<meta name=“keywords“ content=“HTML-
Kurs“ />

Diese  Angabe  würde  zur  Folge  haben,  das  die
Seite beim Suchbegriff „HTML-Kurs“ bei den Su-
chergebnissen  mit  angezeigt  würde.  Es  hat  je-
doch einen eher geringen Einfluss darauf, an wie-
vielter  Stelle  der  Ergebnisse  unsere  Seite  auf-
taucht.  Es  können  auch  mehrere  Angaben  ge-
macht werden, welche ihr mit einem Komma tren-
nen müsst. Eine weitere Angabe wäre noch der
Beschreibungstext. Dieser wird von einigen Such-
maschinen  bei  den  Suchergebnissen  mit  ange-
zeigt, so das ihr dort eine kurze (max. 250 Zei-
chen) Beschreibung eurer Seite angeben könnt.
Die Angabe würde wie folgt lauten:

<meta name="description" content="Die-
ser Beschreibungstext soll mit in der 
Suchergebnisliste erscheinen." />

Da wir aber bei diesem Projekt nicht wollen, das
Suchmaschinen  sie  anzeigen,  sollten  wir  eher
eine andere Angabe in unseren <head> aufneh-
men. Sie lautet wie folgt:
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<meta name="robots" 
content="noindex,nofollow" />

Mit dieser Angabe sagt ihr Suchmaschinen, das
sie einerseits den Inhalt dieser Seite nicht ausle-
sen sollen („noindex“) und andererseits auch kei-
nen Links auf dieser Seite folgen sollen um weite-
re Seiten zu finden („nofollow“).

Am Anfang dieses Artikels habe ich euch gezeigt,
wie ihr einen Titel für eure Website angebt.  Bei
vielen Seiten im Netz finden sich vor dem Titel ein
kleines Symbol, das sogenannte „Favicon“. Diese
wird mit einem <link>-Tag in unserem <head> an-
gegeben, der wie folgt aussieht:

<link rel="icon" href="favicon.ico" 
type="image/vnd.microsoft.icon" />

Beachtet hierbei bitte, dass die Datei eine Icon-
Datei  mit  einer  Größe  von  16x16  Pixeln  sein
muss. Ihr könnt euch diese z.B. mit Gimp2 oder
einem anderen Grafikprogramm, dass das Icon-
Format unterstützt, erstellen.

Aber  wozu dient  der  <link>-Tag? Er sorgt  dafür
das ihr  eine Datei  mit  eurer  Website  verknüpft,
was in der Theorie unheimlich kompliziert klingt,
in der Praxis aber eigentlich sehr einfach ist. Kurz
und bündig:  Wenn die  Datei  nicht  im Inhalt  er-
scheinen soll,  wird  sie  per  <link> eingebunden.
Wie HTML dann mit dieser Datei umgeht, hängt
von der Eigenschaft „rel“ ab. Eine detaillierte Zu-
sammenfassung hierzu findet ihr in der Selfhtml-
Wiki unter http://wiki.selfhtml.org

Zwei  weitere  Tags,  die  im  <head>  vorkommen
dürfen, sind <style> und <script>, welche Berei-
che für Stylesheet-Angaben (CSS) und Skripte in
anderen Sprachen (z.B. Javascript) definieren.

Da aber unser Projekt sehr unübersichtlich wer-
den würde, wenn wir diese Sachen direkt in unse-
rer HTML-Datei schreiben, empfehle ich für diese

eine eigene Datei anzulegen und diese dann per
<link>-Tag im <head> anzugeben. Dieser Tag lau-
tet wie folgt:

<link rel="stylesheet" href="de-
sign.css" type="text/css" />

Ein 2ter Vorteil dieser Vorgehensweise ist, das wir
die  Angaben  in  diesen  Dateien  nicht  in  jeder
HTML-Datei wiederholen müssen. Mit diesen An-
gaben zusammen sollte  unser <head> wie folgt
aussehen:

1. <head>

2. <meta charset="utf-8" />

3. <meta name="robots" content="noin-
dex,nofollow" />

4. <link rel="stylesheet" href="de-
sign.css" type="text/css" />

5. <link rel="icon" href="favicon.ico" 
type="image/vnd.microsoft.icon" />

6. <title>Webdesign für Anfänger</tit-
le>

7. </head>

Der erste <link>-Tag sorgt  dafür,  das der  Inhalt
der Datei „design.css“ für unsere Seite zur Verfü-
gung steht. Wie dieser Inhalt aussehen muss und
wie das mit CSS funktioniert werdet ihr in meinem
nächsten Artikel  lesen können. Dieser wird eine
neue Reihe starten, in der wir uns mit „Webdesign
für Fortgeschrittene“ befassen werden.

Speichern wir  nun unsere „vorlage.htm“ ab und
ändern auch alle anderen HTML-Dateien unseres
Projekts so, das unser <head> überall wie oben
aussieht.  Nachdem diese nun auch gespeichert
sind, bleibt mir nichts weiter als auf die Dateien
im Austauschverzeichnis auf unserem Server und
die Dokumentation unter wiki.selfhtml.org zu ver-
weisen und zu hoffen das euch diese kleine Ein-
führung in HTML gefallen hat. ■ sm
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Veranstaltungskalender - Juli 2015
01. August 2015

Nachttanz (80er, Wafe, Gothic mit 
DJ Alex Botox)
Ort: Zeche Carl (Altenessen)
Beginn: 22:00 Uhr
Eintritt: 6,00 €

02. August 2015
Jazzduo "Well Off" (UNESCO 
Weltkulturerbe Zeche Zollverein)
Einlass: 12:00 Uhr
Eintritt: frei

07. August 2015
Tanzparty Zeche Carl (Standard,
Latein, Diskofox, Salsa und mehr 
mit Tanzlehrerin & DJane Jenni 
Auer)
Ort: Zeche Carl (Altenessen)
Beginn: 20:00 Uhr
Eintritt: frei

07. August 2015
80er / 90er Party (Hits der 80er / 
90er Jahre)
Ort: Zeche Carl (Altenessen)
Beginn: 20:00 Uhr
Eintritt: frei

12. August 2015
Erzählcafe
Ort: Zeche Carl (Altenessen)
Beginn: 15:00 Uhr / Ende: 

16:30 Uhr
Eintritt: frei

15. August 2015
Suppenfest: Mitmachen, pro-
bieren & gemeinsam feiern 
(Eintöpfe & Suppen nach Großmut-
ters Rezepte mit Live Musik uvm.)
Ort: Rottstrasse (Kray)
Anfang 18:00 Uhr / Ende 22:00 

Uhr
Eintritt: Teilnahme und Zugang 

kostenfrei (Der Erlös geht an 
die SKF Essen Mitte, ein Ver-
ein der sich um werdende Müt-
ter kümmert.)

15. August 2015
West Stadt Story (Poetry 
Slam/Lesung)
Ort: Weststadthalle Essen
Einlass: 18:00 Uhr / Beginn: 

19:00 Uhr

Eintritt: frei

16. August 2015
Workshow mit Jay Nightwind
Ort: Weststadthalle Essen
Beginn: 19:00 Uhr
Eintritt: Frei

16. August 2015
Zucker für die Seele (Desi-
gnmarkt für Schönes, Kreatives und
Handgemachtes.)
Ort: Zeche Carl (Altenessen)
Beginn: 13:00 Uhr / Ende: 

18:00 Uhr
Eintritt: 2,00 €

18. August 2015
Less Than Jake
Ort: Zeche Carl (Altenessen)
Beginn: 20 Uhr
Vorverkauf: 24,00 € zzgl. Ge-

bühren

21., 22. und 23. August 2015

Essen Original (7 Freilichtbühnen
in der Essener Innenstadt verteilt. 
Musik: Hip Hop, Heavymetal, Rock 
und Pop u.a. Top Act: Luxuslärm)
Ort: Verschiedene (Flachsmarkt, 

Hirschlandplatz, Kennedyplatz,
Kopstadtplatz, Viehofer Platz, 
Weberplatz und Willy-Brandt-
Platz)

Eintritt: frei

22. August 2015
26. Revier Kamerabörse
Ort: Zeche Carl (Altenessen)
Beginn: 10:00 Uhr
Ende: 17:00 Uhr
Tageskasse: 5,00 €

22. August 2015
Atreyu
Ort: Zeche Carl (Altenessen)

Beginn: 20:00 Uhr
Vorverkauf: 29,50 € zzgl. Ge-

bühren

23. August 2015
Tanzcafé (Bei Kaffee, Kuchen 
und Live-Musik mit Anton Rött-
ger kann ausgiebig das Tanz-
bein geschwungen werden.)
Ort: Zeche Carl (Altenessen)
Beginn: 14:30 Uhr / Ende: 

18:00 Uhr
Tageskasse: 3,00 €

23. August 2015
Offene Gästeführung
Ort: Zeche Carl (Altenessen)
Beginn: 15:00 Uhr
Tageskasse: 3,00 €

26. August 2015
Jim Adkins
Ort: Alte Kirche (Altenessen)
Beginn: 20:00 Uhr
Vorverkauf: 18,00 € zzgl. Ge-

bühren
Abendkasse: 25,00 €

28. August 2015
Von Wegen Lisbeth
Ort: Zeche Carl (Altenessen)
Beginn: 20:00 Uhr
Vorverkauf: 11,00 € zzgl. Ge-

bühren
Abendkasse: 15,00 €

29. August 2015
Theaterfest  macht  Lust  auf
neue Spielzeit
Ort: Grillo Theater (Essen Mitte)
Beginn: 15:00 Uhr
Eintritt: frei

30. August 2015
Tag der offenen Tür (mit Füh-
rung & Veranstaltungen)
Ort: Philharmonie Essen (Essen

Mitte)

Beginn: 12:00 Uhr / Ende: ca. 
20:00 Uhr

Eintritt: frei

Gewährleistung auf Vollständigkeit und Richtigkeit wird nicht übernommen!
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Lösungen von Seite 22:
Lösung zu Frage 1: Thomas Gottschalk veröffentlichte am 15. April 2015 seine Biografie „Herbst-
blond“. Von Günther Jauch und Markus Lanz erschienen bisher keine Autobiografien.

Lösung zu Frage 2: Soziologen gehen immer öfters den Weg der Inklusion, bei der man behinderte
und nicht behinderte Kinder gemeinsam lernen lässt.

Lösung zu Frage 3: Im April diesen Jahres verkündete der Bürgermeister Boris Johnson von London,
das Dudelsackpfeifer künftig nicht mehr in der Nähe von Wohnungen, Büros, Geschäften und Hotels
spielen - oder müssen zumindest regelmäßig weiterziehen.

Lösung zu Frage 4: Charlotte Elisabeth Diana kam am  2. Mai 2015 in London zur Welt.

Lösung zu Frage 5: Mit großem Tam-Tam wurde am 4. Juni 2015 in New York die Preisverleihung ab-
gehalten, bei der Miss Piggy von den Muppets den Preis persönlich übernahm. Ob es der Preisverlei-
hung oder den Muppets mehr Presserummel bescherte, kann jeder für sich entscheiden.

Lösung zu Frage 6: Am weitesten verbreitet ist die Geschichte mit der „Neunten Sinfonie“. Anderseits
sind Antwort a) und b) nicht ganz falsch, sondern ebneten den Weg für Antwort c). Waren aber nicht
endgültig entscheidend.

Mandala des MonatsMandala des Monats
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und weitere

Die  Zeitschrift  „Infolette“  erscheint  einmal  im
Monat in einer kleinen Auflage von etwa 7 Exem-
plaren und ist kostenlos.

Die  aktuellen  Ausgaben sind auch online  ver-
fügbar unter:

www.essener-palette.de/ZFJO/neues.html

Copyright-Hinweis:

Einige Bilder und Textabschnitte können von In-
ternetseiten, wie z.B. Wikipedia.de, stammen.

Nicht  selbst  erstellte  Texte  werden  als  solche
gekennzeichnet. Das Copyright liegt beim jeweili-
gen  Inhaber.  Wir  distanzieren  uns  ausdrücklich
von weiteren Inhalten fremder Webseiten, deren
Material wir für unsere Zeitung verwendet haben.

Redaktionsschluss der nächsten Ausgabe ist
der 23. August 2015. Druck erfolgt voraussichtlich
am 31. August 2015.

Beiträge,  Ideen und Vorschläge werden gerne
von der EDV-Abteilung entgegen genommen und
bearbeitet.
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